




Khrer Wonigl. Maj. in Rohlen

Vhur furſtl. Zurchl. zu Gachßenac. c.

Mit Konigl. Pohlniſcher und Churfl. Sachß.
allergnadigſten Freyheit.

DRESDeEN
zu finden bey Johann Jacob Windclern
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Fr Mriedrich u
guſtus von GOTTes
Gnaden Jdonig in Wohlen
Groß-Hertzog in Litthauen
Reuſſen Preuſſen Mazovien
Samoghtien Kyovien Voll—

hinien Podolien Podlachien
Liffland Smolenſco Severien und Schernico—
vien c. Hertzog zu Sachſen Julich Cleve
Berg Engern und Weſtphalen des Heiligen
Romiſchen Weichs Srtz-Marſchall und Ehur—
Furſt Landgraff in Thuringen Marggraff zu
Meiſſen auch Ober-und Nieder-Laußitz Burg—
graff zu Magdeburg Gefurſteter Graff zu Hen
neberg Graff zu der Marck Ravensberg und
Barby Herr zu Ravenſtein 2c. Entbiethen
allen und ieden Unſern Prælaten Grafen Herren denen
von der Ritterſchafft Ober-Haupt-und Amt-Leuten
Burger-Meiſtern Rathen in Stadten Schuldheiſſen
Richtern und ingemein allen und jeden Unſern Untertha—
nen und Schutz-Verwandten Unſers Churfurſtenthums

Saacchhſenund incorporirten auch anderer Lande auch Frem

den durch dieſe Unſere Lande Reiſenden Unſern Gruß
Gnade und alles Gutes und fugen Jhnen und jederman
niglich hiermit zu wiſſen.

Wiewohl Unſers in GOtt Hochſeel. ruhenden HerrnVaters und Herrn Bruders Gnaden und Lebden und Wir
auch ſelbſt/ ſeither Wir Unſer Churfurſtliches Regiment

angetreten zur Beforderung der Correſpondenz und des
gemeinnutzlichen Commercii, ſo wohl zu beſſerer Beqvem
lichkeit derer Reiſenden unterſchiedliche nützliche und wohl
gemeinte Poſt-Mandata, Reſcripta, Befehle und Ordnun
gen ergehen und publiciren laſſen; als aber dieſe Verord—
nungen ſo nach und nach ergangen auch unter der Hand
und mit der Zeit wieder von abhanden kommen und in
theils Stucken einige Veranderung getroffen werden muſ
ſen; So haben Wir von einer Nothwendigkeit zu ſeyn
erachtet ſothane im Poſt. Weſen ausgelaſſene Verfugun
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gen mit Wiederhohl-Erneuer-und Verbeſſerung in eine
Conſonand bringen und daraus nachfolgende PoſtOrd—
nung wohlbedachtig verfaſſen und ſelbige in Krafft dieſes
jedermann zur Folge und Nachacht durch den Druck ver—
kundigen zu laſſen.

1.
Es erfordert aber des Wercks Eigenſchafft Noth

wendig-und Nutzbarkeit daß die PoſtSachen furnehm
lich wegen der cexpedition und zuverlaßigen Verfugungen
ihre ſonderbare Einrichtung erlangen und es will auch
der Billigkeit gemaß ſeyn daß den Ober-und Poſt-Aem
tern Beamten und Bedienten in Anſehn ihrer dem gemei
nen Weſen und dem Commercio bey Tag und Nacht lei—
ſtenden erſprießlichen Dienſte gewiſſe Privilegia und Er—
getzlichkeiten ausgeſetzet und geſtattet werden; und dan
nenhero verordnen Wir hiermit daß die ſamtlichen Ober-
und Poſt-Meiſtere Verwaltere Poſthaltere Brieffſam—

Depen- lere Poſtilionen und alle und jede Poſt-Bediente Unſers
denz derer Churfurſtenthums Sachſen und ſamtlicher Lande zufor—
Zog Z derſt Uns als regierenden Churund Landes Furſten mit
dienten. gehorigen Dienſt-Enyden ſich verbinden und zwar die Poſt—

Otfficirer in Unſern Cammer-Gemach die Unter-Bedien
ten in denen Kreiß-Stadten und bey denen Marckgraf—
thumern Oberund Nieder-Lauſitz zu Bautzen und zu Lub
ben ſich verwandt machen denenſelben auch allenthalben

aein ſattſames und gehoriges Gnuge leiſten das gantze
PoſtWeſen aber von Unſern Geheimten Conlilio, und
hiernechſt Unſerer Rent-Cammer dependiren und daher
Gebot und Verboth ſamt gewohnlichen Beſtallungen
und Inſtructionen aus Unſerer Cammer nehmen und da—
gegen behorige Beſoldung und Lohn erwarten ſollen.

2.
Freyheit Vermoge dieſer Anweiſung und Dependenz ſollen nun
derer poſt- alle Poſt-Beamte und Bediente in Sachen das Poſt—
ranr Weſen belangend ſich an Unſern Geheimten Rath und
dienten. hiernechſt das Cammer-Collegium allein halten und von

Entneh— aller andern Jurisdiction gantzlich eximiret ſeyn; Aller
mung der maſſen denn Unſern Beamten denen von Adel Rathen in
Poſt-BeStadten und anderen Obrigkeiten ſich darinnen etwas
 i anzumaßen hiermit gantzlich verbothen bleibet. Dahero
Juriscli-

denn wenn in Poſt-Weſen Sachen ſo einer Einſicht
ion. Anordnung oder Entſcheidung bedurffen vorfallen dieſel—

ben bey Unſerer Cammer anbracht allda der Gebuhr nach
eror
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erortert auch denen Klagenden ſchleunige Hulffe wie auch
der Gelegenheit nach Latisfaction wiederfahren oder nach
befundener Wichtigkeit durch die Rent-Cammer an Uns zu
Unſerm Geheimten Conlilio berichtet und Beſcheid er—
wartet werden ſoll.

Ereignen ſich aber Criminaboder andere ſchwere Rechts
Julle die werden von Unſerm Cammer-Gemach an Unſe

re Landes-Regierung billig verwieſen; Und haben bey
entſtehenden Frevel jedes Orths Obrigkeit die die Peinli
che Gerichte hat und wenn es auff denen Straſſen geſchie—
het nach denen Unſer Aemter Gerichtbarkeit vorbehalte—
nen Handeln als Gewalt-Sachen Raub und Zugruffe
auch offentliche fehdliche Thaten Unſere Amt-Leute den
Angriff derer Freveler zu thun und die Rechtfertigungen
zu vollfuhren. Ware es Sache daß ein Poſt-Bedienter
in ProceßSachen zum Zeugnißgeben oder ſonſten vor
Gerichte erfordert wurde ſoll ſeinem Obern des Orths
auff welcher Station er ſtehet davon Nachricht gegeben
werden damit deſſen Dienſt und Arbeit inzwiſchen an—
derweite Verſehung erlangen konne. Damit aber dieſes
Freyheit nicht zu weit erſtrecket werde ſo ſollen die jenigen
Poſt-Beamten und Bedienten ſo eigene Hauſer oder
andere Immobilia beſitzen in Sachen ſo die Grund
Stucken und darauff hafftende Abgaben und Præſtationes
concerniren einen Weg wie den andern vor des Orts O—
brigkeit ſtehen bleiben und allda deshalber Recht zu geben
und zu nehmen ſchuldig ſeyn: Hergegen ſollen aber auch

die Obrigkeiten bey ſothaner ihrer Jurisdiction ihre Schran-
cken halten und anders als in Realibus, keinen Poſt-Be

dienten citiren weniger anhalten und an ſeiner Dienſt—
Wartung hindern.

Ferner und zum 3.
ſollen um mehrerer Sicherheit derer Poſten und Commo- Von

wurcklicherditat derer Reiſenden auch auf ſelben iezuweilen gehenden Eingrarti—
fkoſtbaren Dinge willen die Poſt-Hauſer mit allen Ein rung.
avartirungen unbeleget bleiben. Hergegen ſind die Poſt—
Beamten und Bedienten als Eigenthums-Herren derer
Grund-Stucken der Mitleidenheit halber zu einem leidli—
chen Beytrag verbunden und deswegen ſich mit denen
Obrigkeiten oder mit wem es ſonſt nothig zu vergleichen
und abzufinden ſchuldig. Lieſſe ſich aber einige Saum
ſeeligkeit ſpuhren und wuchſen die Præſtationes auff ſo

ſeollen ſie die Poſt-Beamte und Bedienten dennoch mit

A2 Per-
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3. Von Perſonal-Execution nicht beleget weniger Sie zu dem Ab
Perſohnli- trage mit Abpfandung derer PoſtPferde oder anderer
cher Exe- zur Poſt gehorigen Gerathſchafft angehalten; ſondern in
cution. ſolchen Fallen allein das Wirthſchaffts-Vieh oder andere

Mobilien und Moventien zum Subjecto Exccutionis ge—

4. Von
nommen werden; Wie denn auch denen Poſt-Bedienten

Arett auff ihre Beſoldung auſſer vor erkauffte Poſt-Pferde Wagen
den Sold. Geſchirr und Futterung mit Arreſt nicht beleget noch

wenn ja auf dieſen Fall derſelbe zu verſtatten iſt auf das
gantze Quantum ertheilet ſondern ſo viel als der unent
behrliche Unterhalt vor Pferd und Mann erfordert abge
zogen und der Glaubiger von dem ubrigen nach und nach
befriediget werden ſoll.Wie Wir denn auch nicht wollen daß

 Von Einigen das PoſtWeſen wurcklich exercirenden Poſt
4.

Contribu. Officirer oder Bedienten von ſeinem habenden Dienit und
tion der dem Genuß deſſelben wie er Nahmen haben mag tinige

ter.
PoſtHal ordinar-Contribution oder andere Onera auffgeburdet wer

den ſondern Sie darmit wie auch mit Gleiten ZollBru
cken-und Fahr-Geldern wie davon d.i2. ein mehrers aller
dings verſchonet werden ſollen; die real  Onera und Con-
tributiones, Steuern und andere Gefalle aber tragt ein je
der billig dem Herkommen gemaß.

Damit nun
c. Durffen ſo wohl die Poſt-Halter und Bedienten ihrer dem Publi-
PoſtReiiende mit co zu Dienn habenden Verrichtung annoch einigen Ge
Ouartier nuß empfinden als auch der Paſſagier das nothdurrfftige

Accommodement bekommen moge iſt nur-erwehnten
ſamtlichen Poſt-Meiſtern und Haltern erlaubet die Reiſen
den auff Verlangen mit Qvartier Speiſe und Tranck zu

auch mit verſorgen auch denen mit extra-Poſten Reiſenden ein
Speiſe und NachtLager zu geben. Dahero ſie denn nicht allein eine
Tranckver ſaubere und bey WintersZeit auff ihre Koſten eingeheitzte
ſorgen,

Stube und bevorab bey vermuthenden Ordinar- Poſten
wo ſelbige um TiſchZeit erwartet werden der Gelegenheit
nach ein Stuck Eſſen ſamt benothigten Trunck Bier Wein
und Brandtewein iederzeit parat zu halten und die Paſſa-
giers, iedoch ohne die geringſte Verſaumniß der zur Wech

elung vorgeſchriebenen Zeit daß woferne ihreWohnungen nicht ohne dem Gaſthofe oder WirthsHau
ſer ſeynd auſſer denen bey der Poſt Reifenden keine andere

Gaſte
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V 5) tGaſte ſpeiſen oder herbergen noch andern Bier Wein und
Brandtewein verlaſſen moglichſt zu accommooiren ſchul
dig ſind.

Und zwar dieſes alles ohne der Gaſt-Wirthe WeinOhne Con—
Schencken oder iemand anders Eintrag oder Hinderniß tradiction

der Gaſt—von derer keinem Sie in Anſpruch genommen auch wogupirthe.
ferne dieſer oder jener Poſt-Bedienter deßfalls allbereit
Rechtlich belanget worden die deßhalben angeſponnene

bcoeceſſe ferner nicht fortgeſtellet werden ſollen.

Daferne aber ein oder anderer Poſt-Bedienter ſich bey Wenn
Verſorgung derer Reiſenden mangelhafft  erweiſen wurde Poſt- Be

iente dieſoll derſelbe auff beſchehene Anzeige und Geſtandniß oder Reiſenden
Uberfuhrung nicht allein ſolcher Conceſſion verluſtig ſon nicht ac-

dern es ſoll auch hiermit erlaubet ſeyn daß ein anderer inng,
der Nahe wohnender ſich des Wercks unternehmen und zu halten?
der ſonſt nur denen Poſt-Bedienten gegebenen Vergunſti
gung unter gnugſamen Schutze genieſſen moge.

Und damit 6.der Dienſt des gemeinen Poſt-Weſens um ſo viel mehr Poſt-hau—

befordert und aller Orthen das Voſt-Haus bald zu huſeuuan
finden ſeyn moge/ ſollen die Poſt-SBedienten vornehm ſen ſeyn uũ
lich auf dem Lande dahin ſehen daß Sie ihre Wohnun— das Konigl.
gen nicht allein an gelegenen Orthen und freyen Straſſen en.
haben ſondern Wir laſſen auch geſchehen und befehlen
hiermit daß Unſer Konigl. und Churfurſtl. Wappen an
allen Poſt-Hauſern in Stadten und auf dem Lande alfi-
Kiret und ſolcher Geſtalt die dem Poſt-Weſen unmittelbar
verknupffte Sicherheit und Schirm um ſo viel mehr kund
gemacht werde.

Da nun zum 7.
an richtiger und poinctueller Abfertigung derer Poſten ein Poſt-Stu

Grbrvoßes hafftet; dieſe aber durch das Aus-und Eingehen ben Frey—
heit.allerhand Perſonen in die Poſt-Expedirion- Stuben nicht

alleine mercklicher Hinderung ſondern auch die daſelbſt ver
handene Brieffe und andere offters koſtbare Sachen aller-
hand Gefahr unterworffen: Als ſoll hinfuhro weder in
Dreßden noch anderen Orthen zur Expeditions-Zeit nie
mand in die Poſt-Stube gelaſſen ſondern durch die dafur ge
ſtellten Schildwachten die Eindringenden davon auf beno
thigten Fall abgehalten werden; und wer mit iemand von
denen Bedienten zu ſprechen verlanget der ſoll denſelben he—
raus zu ruffen/ hiermit angewieſen ſeyn. Und da ſonder: auer Unfug
lich zu Leipzig ſich geaußert daß mancherley Muthwillen an Joſt
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Hauſern von derer Kauff und anderer Leute Jungen und Bedienten
von dem vor dem Poſt-Hauſe wann ſie daſelbſt Brieffe abzugeben
Geſindeausgeubet/ dder nach denen ankommenden zu fragen gehabt ausgeu
wird verbo-bet worden; So befehlen Wir hiermit alles Ernſtes daß
then. ein ieder ſeine Leute und Bediente welche ſie ihrer Ver

richtungen halber auf die Poſt ſchicken zu aller Beſcheiden
Obrigkei- heit mit Nachdruck anmahnen und anhalten oder gewar—
an tig ſeyn ſollen daß im widrigen Fall die Obrigkeit das
Geſindel muthwillige Geſindel hinweg nehmen und andern zum

hinwegneh-Abſcheu beſtraffen folglich auff derer Poſt. Meiſtere und
ugn J Poſt-Bedienten Anzeig-und Erſuchen wider die Ubertreter
Abſcheube-verfahren iolle: Jnmaſſen denn hiermit Unſern PoſtHau
ſtraffen. ſern die Salve-Gyarde beſtandig gegeben ſeyn und Sie die
PoſtHau-Gerechtſamen der privilegirten Oerter genieſſen folglich der
derr jenige welcher in einem derſelben Handel oder Schlägerey
Oerter. en anzufahen oder etwas aus denenſelben zu entwenden

ſich unterſtehen mochte anderen dergleichen Frevelern zum
Abſcheu mit der auff privilegirte ODerter geſetzten Straffe
beleget werden ſoll.

Wir ſeynd uber dieſes und
g.Kang der in Koniglichen Gnaden erinnert was Wir wegen gewiſſer

PoſtMei-EhrenStellen vor die PoſtMeiſtere in denen Stadten in
ſter. vorigen Zeiten verordnet; Nachdem Wir nun die PoſtAc

miniſtration und Intraden wiederum zu unſerer Cammer ge
zogen/ und die dabey befindliche Beamte und Offcirer un
mittelbar an Uns verpflichtet auch ſolcher Geſtalt das gan
ze Werck in eine andere Verfaſſuna kommen; Als ſollen
von nun an die bemeldete Poſt-Meiſtere in denen Stadten
damit Sie zu beſſerer Emngkeit in ihrem Amt zum Dienſt
des gemeinen Weſens und Beforderung Unſers PoſtInter-
eſſe um ſo viel mehr angetrieben werden mogen iedesmahl
nechſt denen Steuer-und Accis-Einnehinern auch Raths
Cammerern alſo vor denen folgenden Raths-Gliedern ih

ren Rang und Stelle haben.
9.Nechſt dieſem und weil denen Poſten durchgehends aewiſ

 e ſe Stunden binnen welchen Sie ihren Cours abſolviren

den.

beſſert wer- muſſen vorgeſchrieben dieſe aber genau zu halten bey boſen
oder andern tieffen Wegen iezuweilen unmoglich fallet;
Als ſollen'ſamtliche Poſt-Meiſtere und andere Bediente
ob und wo die Wege auff denen Poſt-KRouten ſchadhafft
oder wandelbar durch ihre Leute nicht allein mit allem Fleiß
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erkundigen ſondern auch ſolche ſelbſt vilitiren und daß Sie
der Nothdurfft nach gebeſſert werden gehoriger Orten er
rinnern: Geſtalt denn Unſere Beamte und ſamtlichen Ge—
richts-Obrigkeiten Unſers Churfurſtenthums und Landen
hiermit befehliget werden auff derer Poſt-Bedienten gezie
mendes Errinnern ohnerwartet fernerer Special-Befehlige
ſolche Wegbeſſerung vey Vermeidung willkuhrlicher Straf—
fe darein die Saumigen auff beſchehenes Klagen und Be—
ſchwerniß ohne Nachlaß verurtheilet werden ſollen/ ſo viel
nur immer moglich ungeſaumet/ und zwar ſo weit es ei—
nein ieden zukommt zu Wercke zurichten;ereignete ſich aber
daruber Streit wer die Reparatur zu thun ſchuldig da ſoll
der Beamte in deſſen Amts-Bezirck die Straſſe ſo der Beſ.
ſerung benothiget/ lieget die Ausbeſſerung thun und Krafft

dieſes die Partheyen vernehmen und ohne Proceß ent—
ſcheiden auch den Vorſchuß ſo fort ohne Nachſicht von
dem Theile dem es zuerkanndt worden wieder einfordern.

IO.Denen ſamtlichen reut-und fahrenden ſowohl ordi- Poſten
nar- als extraordinar-Poſten ſoll zu deſto richtiger und be durffen ſich
quvemer Abſolvirung ihrer Courſo erlaubet ſeyn ſich aller hett  guch
reſervirten ſo genannten Furſten HerrenNeben Schleiff ſchloſenen

Wege geund Feld-Wege zu gebrauchen; Dahero iſt denen Poſtilio- hrauchen

nen wenn itzt benannte Wege verſchloſſen oder mit Schlag
Baumen verwahret zugelaſſen u dem Ende gewiſſe
Schluſſel zu haben doch daß ſie dieſelben nach beſchehener

Patſirung bey funff Thaler Straffe iedes mahl wiederum
verſchlieſſen und durch deſſen Unterlaſſung nicht denen
Fuhr-oder andern Leuten zu ſchadlicher Nachfolge Anlaß

Sleben ſollen.
Daferne aber dergleichen Wege nicht verhanden und

dennoch in denen Straſſen wegen unterlaſſener Beſſerung

oder ſonſt nicht wohl fortzukommen iſt wird in Krafft die
ſes denen Poſten ohne iemands Eintrag oder Anhaltung auch
verſtattet andere Neben-Wege iedoch ſo viel moglich oh re Neben
ne Schaden und Nachtheil beſaamter Felder und derer Zye ſu
Wieſen zu ſuchen und ſich derſelben zu gebrauchen; Jm
maſſen denn dergleichen Wege bey verderbten Straſſen
nicht verbauet ſondern allezeit offen gelaſſen oder im wi ddie ver
drigen Fall denen Poſtilionen ſolche zu offnen und die ge-r Wege off
machten Graben oder anders niederzureiſſen vergonnet

ſeyn ſoll; keinem aber gebuhret Sie mit Ausſpannung de
derer Pferde oder auff andere Arth zu pfanden weniger pfandet

B2 mit werden.
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mmntt Schlagen oder ſonſten ubel zu tractiren und denen Po

ſten auff einigerley Weiſe Hinderniß zu machen.
Sollen ie Wir ſeynd iedoch dabey nicht gemeynet denen Poſti-
doch ihre lionen vorſetzlichen Muthwillen zu verſtatten ſondern be—
rh fehlen hiermit denenſelben alles Ernſtes, ſich allen frevel—
brauchen. hafften Beginnens zu enthalten geſtalt. denn auff erfolgte

mit Grunde angebrachte Beſchwerung diejenigen ſo hier
wieder handeln befundenen Umſtanden nach zur billigen
Satisfaction des gethanen Schadens mit Nachdruck ohne

Wenn ein Proceſs angehalten werden ſollen. Wurde ſich aber begee
poſtilion hen daß ein Poſtilion bey dergleichen oder andern Gelegen—
um Frevelhalbenar. heit ſich ſo weit vergienge daß man ſich ſeiner Perſon
reſtirt nothwendig verſichern muſte ſoll ſolches nicht auff freher
rd r Straſſe oder in Dorffern unter Weges ſondern nach abſol

ten. Virten Cours und uberlieferter Poſt auf die ordentliche Sta-
tion vorgenommen werden es ware denn daß bey einem
aroſſen Verbrechen zu befurchten daß der Poſtilion dite

lucht ergreiffen und entkommen mochte auff welchen
all iedoch die Obrigkeit wo derſelbe Hand-feſt gemachet

wird die Poſt mit darauff befindlichen Perſonen und Sa—
chen bey Erſetzung alles aus der Verſaumniß entſtehen—
den Schadens biß zur Station, dahin ſie reiſen ſoll fort—
zuſchaffen und die Begebenheit an Unſete Rent. Cammer
zu berichten ſchuldig.

Denen Po Da auch zur Gnuge bekannt wie vielfaltige Verdrüß
ſten muß ligkeit und Gezancke ja offt Schlagereyen zwiſchen denen
iederman poſtilionen und denen Kutſchern Fuhr-Leuten und der—
wenn dasPoſtHorn gleichen Volck auf denen Straſſen ſich zugetragen ſo gar
gehoret daß offters Mord und Todtſchlag deswegen zu befahren;
wird aus- Und aber denen Poſten um ihren Lauff deſto ungehinder
weichen. ter zu vollfuhren hierunter billig ein Vorzug zu geben.

Als ordnen und befehlen Wir hiermit daß alle denen Po
ſten begegnende Caroſſen Chaiſen Caleſchen Fracht ünd
andere Wagen wie die Nahmen haben auff durch das

PoſtHorn gegebenes Zeichen ohne Weigerung auswei—
chen und Niemand ſich demſelben unter einigerley Vor—
wand bey 10. Thaler Straffe zu widerſetzen die nachſte
Obrigkeit auch ſo von denen Poſtilionen wider die Contra-
venienten um Aſſiſtenz imoloriret wird nach Gelegenheit
derer Umſtande ſelbe mit Anhaltung Wagen und Pferde

einzubringen hiermit befehliget ſeyn die denen Poſten vor
fahrende und von denenſelben eingeholete Wagen aber
ſind auff zeitig ergehendes Anblaſen bey ebenmaßiger

Straffe



u8 9) StoStraffe Vermeidung auffs wenigſte ſtille zu halten und de—

nenſelben zum vorbeypaſſiren Platz zu geben ſchuldig  Und

P

ſ

alles dieſes Vorzugs und anderer oſtPrivilegien haben2

auch Unſere Poſt-Kutzſchen zu genie en. Wenn aber ordi—
nar-ſo wohl geſchwinde als Kuchen-Poſten oder Poſt—
Kutzſchen und extra-Poſten einander begegnen; So dann
haben die ordinaren den Vorzug und die extra-Poſten
ſeynd denenſelben wenn das Poſt-Horn bey Zeiten ange
ſtoſſen und gehoret wird auszuweichen ſchuldig. Hierbey
erfordert aber gleichwohl die Nothdurfft und Vorzug Un— Maße bey
ſeres Stapel-und Handels-Platzes zu Leipzig daß mit den Leipii
den Fracht-Wagen ein Unterſchied gehalten werde; Denn ger Fracht
wo und wenn die dahin gehenden und wieder von da her- Vuhren.
kommenden mit Kauffmanns-Guth beladene Fracht-Wa—
gen nicht ausweichen konnen oder der Ausbruch durch die
Laſten die gebeſſerte Straſſen zerreiſſen mochte ſo iſt der
Fracht-Fuhrmann wieiter nicht gehalten als daß er nach
gehorten Horn-Blaſen ſtille halte und die Poſt vo b
fahren laſſe. rey

Ferner und zum u.iſt auch in der vorigen Poſt Ordnung verſehen daß denen d
Poſten bey ihrer Ankunfft nicht aber bey der ledigen Zu und
ruckkehr ſo fort als Sie ſich durch gewohnliches Zeichen Schlas

des Horns zu erkennen gegeben die Thore und Schlag Baume
bey verBaume an denen Stadten (Veſtungen alleine ausgenom ſchloſſenen

men) ohne Saumniß geoffnet werden und die Fahrleute an Etadten.
denen Schiffbaren und andern Strohmen ſie ohne den ge-Der Fahr—

ringſten Auffenthalt oder Entgeld uberſetzen und es bey rg,
Straffe eines halben Guldens oder Tag und Nacht Gegeſchwin
fangniſſes anders nicht halten ſollen. der Uber—

Zum 12. ſetzung.iſt Unſer Wille und Befehl daß ſamtliche Poſtilions, wenn
Sie dieſer Freyheit theilhafftig ſeyn wollen ſo viel die or-nenmuſſen
dinar-Poſten betrifft mit Unſern WappenSchild ſamt Sg
Livree und PoſtHorn bey extra- Poſten aber zum wenig Born ver
ſten wenn deren auff einmahl zu viel gehen als in Meß lehen ſeyn,
Zeiten zu geſchehen pflegt mit Schild und Horn durch
welches ſich ſo wohl ordinar- als extra-Poſten bey paſſi-
rung der Stadte Flecken und Dorffer zu erkennen zu geben
hiermit befehliget werden verſehen; Dagegen aber auch
vermittelſt deſſelben und in Krafft Unſerer deswegen un
term 21. Maji Anno 1707. und 9. Maji7ob. abſonderlich
publicirten Edicten welche Wir hierdurch nochmahls be
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ſtatigen von allen hier und da ſonſt gewohnlichen Pferde

Poſten ſind Zoll Geleite Brucken-Gelde und dergleichen befreyet ſeyn
vn? hr auſſer dem und bey des Horns und Schildes Zurucklaſ
und Brur ſung aber die Gebuhr gleich denen Fuhrleuten und Bau—
cken-Gelde ern und zwar von ihrem eigenen abzutragen ſchuldig ſeyn

frter. ſeollen.
Nachdem aber auch zum

13.PoſtHorn die Erfahrung bezeuget daß LandGutſcher Fuhrund an—
buguſße dere Leute ſonderlich Knechte die vor dieſem als Poſtilio-
ſtuionen nen gedienet Poſt-Horner zu fuhren und ſo wohl die
niemand Wachten und Thor-Warter in denen Stadten als die
fhren. Fahrleute an denen Strohmen zu affen und auf den Straſ

ſen das Ausweichen zu ſuchen ſich geluſten laſſen Wir
aber dergleichen Frevel und Ungebuhr zu verſtatten nicht gt
meynet nnd; So ſoll das Poſt-Horn zu fuhren und ſich
deſſen zu gebrauchen auſſer denen koſtilionen keiner wer

der auch ſey unter keinerley Vorwand ſich geluſten laſſen
bey zehen Thaler oder wenn es vermogende Leute aus Fre
vel thaten bey 20. Reiniſcher Goldgulden Straffe welche

Stiaffe de-halb zu Unſerer Rent-Cammer und von der andern Helffte
Jher eines ieden Orths wo die Sache anhangig und beſtraffet
mißbraue wird Erb-Gerichte der Halbſcheid der Reſt aber oder das
chen. vierdte Theil dem Denuncianten zu erlegen alles Ernſts

verbothen ſeyn. Die Poſt-Meiſter und ſamtlichen Poſt
Bedienten haben darauff mit Fleiß acht zu haben derer
zur Ungebuhr fuhrenden Poſt-Horner ſich ſo viel moglich
zu bemachtigen und die Ubertreter dieſer Unſerer Ordnung
der nachſten Obrigkeit anzumelden welche denn mit Be
richt an Unſere Rent-Cammer auch auff erfolgte weitert
Anſtalt die Eintreibung der geſetzten Straffen unauffhalt

lich und ohne Anſehen der Perſonen zu verfahren haben.
Gleichwie nun zum

14.Convoy die allgemeine Nutzbarkeit denen ohne dem aller Orthen

gudgegt hochſt privilegirten Poſten eine durchgehende Sicherheit er
unfriedens worben: Alſo wird lche auch in Unſern Chur-Furſtenthum

Zeiten ge und Landen unausſetzlich geleiſtet und bey erfolgter Unru
geben. he welche doch der groſſe GOtt in vaterlichen Gnaden ab

wenden wolle ingleichen beſorgenden Raubereyen denen
Poſten iedesmanniglich gnugſame Convoy gegeben damit
jelbe in ihrem unverruckten Lauff moglichſt erhalten wer

EJ

Straffeden mogen; Geſtalt denn bey Leib und Lebens
verbo—



verbothen wird ſich an denenſelben auff keinerley Weiſe zu
vergreiffen oder denenſelben und darauff befindlichen Per
ſonen einigen Schaden oder Nachtheil zuzufugen. Und
damit die unentbehrliche Sicherheit ſonderlich angeregter
etwan beſorgenden Rauberey halber um ſo viel beſſer ver—
ſchafft werden moge haben ſamtliche Unſere Officiers, ſo
wohl von der wurcklich ſtehenden Miliz, als denen Creyß
Trouppen denen Poſten auff Erſuchen wieder dergleichen
nicht allein mit benothigter und gnugſamen Convoy un—
weigerlich an Hand zu gehen ſondern es werden auch ſamt
liche gemeldete Unſere commanditende Offiiers, als die

von Abdel Beamte Rathe in Stadten und alle andere
Obrigkeiten in Auffſuchung ſolchen boßhafften Geſindels
zu Folge des in vorigen Jahren ausgelaſſenen beſondern
Mandats allen Fleiß anzuwenden und denen Poſten auff
Erſuchen allen moglichen Beyſtand und Schutz zu leiſten
in Krafft dieſes ernſtlich befehliget.

Nachdem aber zum

I5.ſich begeben mochte daß Perſonen ſo anderer Orthen Wiſetha—
Miſſethaten oder auch Schulden wegen fluchtig worden Dhndin
durch das geſchwinde Mittel der Poſt entgehen wolten halben
weswegen Wir zwar unterm g. 66. Verſehung gethan Fluchtige
dieſelben mogen auf eingelangte Steck-Briefe gebuhrende dlo
Imploration oder andere etwa von den Nachjagenden erPoſten zu

„altene rechtſchaffene Nachricht von denen Poſten ohngerreſtiren.
achtet deren Contradiction, bey denen Umwechſelungen
von der Obrigkeit des Orths auch wohl auf offentlicher
Straſſe angehalten und zur Gerichts-Hand gebracht und

dieſe Begebniß ſo fort zu Unſerer RentCammer berichtet
und weiterer Befehlerwartet werden: Auſſer dieſem Fallder

Nacheil ſoll keiner er ſey wer er wolle ſich unterſtehen die
Poſt auff ſeinem Grund und Boden anzuhalten und die
auuff derſelben befindliche und ihm in varticulari, in Schuld

oder anderer Dinge wegen verhafftete Perſonen bey
Straffe 100. Reiniſcher Goldgulden anzugreiffen oder hin
weg zu nehmen und dadurch ſich ſelbſt zu ſeinem eigenen
Richter zu machen; ſondern er iſt bey dergleichen Bege
benheiten die Obrigkeit des Orths wo die Poſt ihre Um—
wechſelung zu halten pfleget um ſchleunige Rechts-Hulffe
anzuſuchen ſchuldig welche ihm ſo fort hulffliche Hand zu
biethen vor der Abfolgung dergleichen Perſonen die Sa
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che an Unſere LandesRegierung zu berichten und deswe—
gen behorigen Befehl einzuhohlen hat.

Zum 16.
Fuhrleute Jnmaßen nun zu Unterhaltung des dem Publico und
Kutzſcher denen Commercüs unentbehrlichen Poſt-Weſens groſſe
und Bo gpelſen erfordert werden und ſelben die Zugange nicht zu
dne ſtopffen ſind: Alſo erfordert die Nothwendigkeit nebens

ſten niht andern die von denen Land-Kutzſchern Fuhrleuten Bo
eingreiffen. then und dergleichen Volck geſchehenden Eingriffe und

Schmahlerung derer Intraden abzuſchaffen zu welchem
Ende Unſers in GOtt hochſtſeelig ruhenden Herrn Va

1.) Sollen kers und Herrn Bruders reſp. Gnaden und Lbdd. unterm
am Poſt- Jo. Julii 1683. 25. Növ. 1686. und 20. Januarii 1692. allbe
Tage nicht reit gar heilſame Verordnungen ausgelaſſen haben weiche
abreiſen. Wir nicht allein wortlich anhero wiederholen ſondern hier

29) ſich bey mit auch befehlen daß an keinem Orth Unſers ChurFur
dnd ſtenthums und derer demſelben incorporirten Lande zu de—

den. nen Tagen wenn und gegen die Orthe, wohin Unſere or—
3.) Anders dinar-Poſten gehen 1.) kein Bothe zu Roß oder Fuß (in
p vene maßen deren keiner wenn er Bothe ſeyn will anderer Ge

an den ſtalt biß auffs hochſte zu Roß und durchaus mit keinem
Orth wo Wagen yalliret wird) Land-Kutzſcher und dergleichen Leu
ſie wohn- te abreinen; 2.) beym Ankommen und Abfahren ſich bey
hafft.

—DDeeeeeſamien auffnehmen und ſolcher Geſtalt andern Land-Kutzſchern
ern nicht zufuhren; 4.) weder Sie noch die Bothen Bricfe
5.) Nie- als welches denen Potten allein gehoret ſamlen oder
mand ſol durch andere ſamlen laſſen; weniger g.) Briefe ſo aus
dndn Poſt -Aeimtern von eigennutzigen Poſt -Bedienten ihnen
Briefe an- zugeſtecket werden beſtellen ſollen: Allermaßen denn kein
nehmen. Kauffmann oder ſonſt iemand dem Briefe durch Kutz
s) Sollen ſcher oder andere dergleichen Leute auſſer der Poſt zuge—
keine kleine
Pagpete ſo bracht werden beh der denen andern PoſtDefraudanten
unter 2o. dictirten Straffe ſolche anzunehmen weniger ein mehrers
Ihn g rono, als von dem Orth wo er ausgereiſet und durch
len. aus nichts daruber ob es ſchon als baar verlegt prætendi-
»NKeine ret werden ſolte zu bezahlen ſchuldig. 6.) Keine kleine unWechſe
lungs oder ker 20. Pfund wagenden Paqpvete führen ſondern allein
Stauones mit Fracht-Guthern und zu ſelben gehorigen Briefen ver
halten.8.)Keine Unuget ſeyn. 7.) Unter Weges keine Wechſelung mit denen
denen Poſt-Pferden halten ſondern ihre Fuhren und Ritte mit einerleyh
Ccaleſchen Pferden verrichten. 8.) Keine leichte und denen Poſt Cale-

ſchen
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ſchen gleichende Wagen ſondern die gewohnl. bedeckten Landobnliche
Kutzſchen und Fracht-Wagen brauchen; weniger 9.) Rei Wagen

brauchen.ſenoe zu Pferde und mit vorreuthenden Knechten fortſchafe gKeine
fen; noch 10.) anderen ihres gleichen oder Bauren die Paſ Reiſende
lagiers zuführen; noch auch u.) bey ebenmaßiger Straffe doch Poſt

iier fortderer nach Poſt-Arth gebaueten Caleſchen; Am allerwe— ſehaffen.

nigſten aber 12.) wie in vorhergehenden Art. 13. allbereit er- 10) u.)
wehnet des Poſt-Horns ſich bedienen ſollen und zwar Suaſede—
dieſes letztere bey 2o. Reiniſcher Goldgulden Straffe wel teute ſo
che ein ieder ſo offt in einem oder andern Stuck wo nicht all PoſtCale-
bereit eine andere Straffe benennet dieſem zuwieder leben/ ſhrn brau

betreten wird zu erlegen hat; Wie denn alle Obrigkeiten .)Etraffe
auff beſchehene Reqviſition derer Poſt-Bedienten hierin derer ſ das
nen die Hand biethen und die verwürckten Straffen einzu Ha Dern
treiben auch die Wiederſpenſtigen durch Gefangniß oder Obrigkeiten
andere zulangliche Zwangs-Mittel zu ſchuüldiger Parition ſollen wider
anzuhalten haben. diellbertre

ter aſſiſtenz

17 leiſten.

Da nun die Land-Kutzſcher und Bothen ehe ſie abrei-Kustzſcher
ſen ſich in denen Poſt-Hauſern ob von da nach ihrem ngpreg
Orth etwas zu beſtellen vorhanden anmelden und zum vor der Ab—
Beweiß, daß es geſchehen in dem Poſt-Hauſe gewiſſe Zet reiſe itel welche ihnen ohne Entgeld iedesmahl auszuſtellen An giu—

nehmen ohne deren Vorlegung aber in denen Thoren keiden.
nes weges palſiret oder an unverſchloſſenen Orthen von Und alda
denen Accis-und dergleichen Bedienten ſo darauff beſtel— ane,
let abgefertiget werden die Thorwarter Zollner und der— ſonſt wer—
gleichen Leuthe auch darauff bey 2. Thaler Straffe vor ie den ſie nicht

aus denenden ohne Zettel hinaus gelaſſenen Kutzſcher oder Bothen Thoren ge
mit allem Fleiß Acht haben ſollen: So haben die Rathe laſſen.

in denen verſchloſſenen Stadten zu deſto genauer Beobach
tung dieſer Unſerer Verordnung in Krafft dieſes zu verfu gutzſcher
gen daß auff Anmelden derer Poſt-Bedienten die Kutze un Bothen
ſcher und Bothen von denen daß ſie einige ihnen verbothe— ſollen inde
ne Briefe und Paqpvete auffhaben ſtarcke Vermuthung obntn Thoren
handen in denen Thoren beym Ausfahren viſitiret und werden.

auffn Fall zu Erlegung der verwurckten Straffen mit
Nachdruck angehalten werden.

18.Die aus anderer Herren Landen und Stadten in die dne

m

Unſere reiſende Kutzſchere und Bothen ſollen dem Herkom uñ Bothen
men gemaß zwar ferner gedultet werden; Sie ſeynd aber werden
dagegen verbunden ihre mit bringende Briefe und Paque hpr vedut

D te
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Wuſen ate nach einer richtigen daruber gefertigten Charte in die Poſt

ber die Aemter zu liefern und keines derſelben bey Strafe zehen
Briefe und Thaler ſelbſt zu beſtellen ihre Abfertigung auff dieſe Arth
Paapveteſamt denen ſamt denen angeordneten paſſir-Zedduln daſelbſt wiederum
Charten in zu empfahen auch wegen der Admiſſion und vor dabey

fern.

die poſt li habende Muhe denenſelben von dem Betrag des korto ei
Durffen nen gewiſſen Antheil zu uberlaſſen; die Poſt-Aemter aber
ſelbſt nichts auch hergegen die mitgebrachten Dinge ungeſaumt zu be
beſtellen.Werden ſtellen gehalten.

Zum 19.im PoſtHauß wie- Sollen die Poſtmeiſter und Poſthaltere unausſetzlich
ο ſchuldig ſeyn die bereit gehenden und noch ferner anzulegen
Geben ei- habenden Poſten um zu rechter Zeit die Curſus zu obſer-
nen Antheil viren gnugſam mit Pferden zu verſorgen und zwar zu de

ſteſ.
an die Pornen fahrenden ordinair-Poſten zum wenigſten iede mit 3.
Anſtalt we- biß 4. und zu denen extra-Poſten nach Proportion der auf

ieder Koure ſelten oder offt gehenden lallagierer mit einer
und ande- zulanglichen Anzahl guter tuchtiger Pferde ſamt geſchick-

rer
Beten Knechten auch benothigten brauchbaren Wagen

Jnſſenr Schiff und Geſchirr ingleichen auff denen reuthenden Po
denen sta-ſten iede zum wenigſten mit 2. guten Pferden als eines zum
tionen. ordinair- und das andere zu einem Ltaffetren Ritt zu verſe

hen und iederzeit fertig zu halten alles bey Vermeidung
wurcklicher Beſtraffung wenn es bey der Viſitation Man
gelhafft befunden wird.

Betreffende zum 20.Die Cale-die zu denen ordinar-Poſten brauchenden Caleſchen ſo ſind
ſchen zu de- ſelbe in Unſern Landen gemeiniglich auff 6. Perſonen ein
nen ordr gerichtet; Es haben aber die Poſtmeiſtere und andere
edel PoſtBediente beh deren Verfertigung in ſpecie dahin zu
s. Perſonen ſehen daß ſelbe auch ſo gebraugſet werden damit die Reir
eingerichtet. ſenden darauff den benothigten Raum finden und nicht
Diſtter etwan durch Auffladung derer Koffer oder anderer Paqpe
onug ſeyn. reyen an beqgvemen Sitzen incommocirret oder auch be

ſchadiget werden. Zu dem Ende die Poſt-Meiſter und
Haltere nachſt dem bey Erbauung derer PoſtCaleſchen

Die dahin mit zu ſehen damit die Schoß-Kellen an denenſel
Schoßſind ben nicht allein gnugſam geraume ſondern auch zu Ver

mit Ketten ſorgung derer Reiſenden Coffres, wegen allerhand Beſorg
zu verwah. niſſe von Rauberey und dergleichen auf denen Straſſen mit

ren. Ketten verwahret werden.
Zum 22

Poſten ſnd  Die Poſten auch von derer Reiſenden Bagage und Har
des



ös (i5)
des nicht uberlaſtiget werden; So wird und muß ein jed mitbagatze

weder ſeine Sachen darnach einrichten daß er mehr nicht nicht zu u

als einenCtt MutlsSck do re, ane- a o erwie es zu nennen iſt berladen.
von 30. biß 40. Pfund ſchwer bey ſich fuhre welcher frey ggas diß 14patſiren das ubrige aber zuruck gelaſſen oder wenn dazu falss paſir
und deſſen Fortbringen gnugſamer Raum vorhanden der lich—
unten folgenden Taxe gemaß alſo fort beym Auffſitzen be oder beſon
zahlet werden ſoll wie denn allzu groſſe Coffres oder an ders zu be—
dere groſſe Paquvtte und ſchwere Laſten bey denen Poſten tahlen.
denenſelben zur Hinderniß und Auffhalt denen anderen
Mitreiſenden aber zur mcommoditat und vornehmlich
Schieß-Pulver durchaus nicht paſſiren ſollen ſondern da
von gantzlich abzuweiſen ſind. Maßen denn wenn wel—
ches doch nicht ſeyn ſoll wieder dieſe Verordnung auf den
Poſt-Wagen dergleichen gebracht worden ware ermeldte
Reiſende bey denen Wechſelungen dergleichen abzuſetzen
bemachtiget ſeyn ſollen ſonderlich da auf denen ordinar-
Poſten die Paſſagiers und deren Bagage allen auſſer denen
ſelben auffgenommenen Pagveten billich vorgehen; Nachſt
dieſem aber die Herrſchaffts-Sachen ſodann die Kauff

manns-Waaren und endlich die denen Hoff-Bedienten zu
kommenden Packereyen zu verſorgen auch was auf einer
Poſt nicht fortzubringen und dem Verderben nicht unter
worffen ohne Beſorgung einer Verantwortung biß zur
folgenden zuruck zu laſſen ſind. Wurde aber ein Poſtilion
oder anderer Bedienter durch Trinckgelder oder ſonſt ſich
verleiten laſſen/ dergleichen uberlaſtigen Dingen nachzuſt
hen oder ſolche ſelbſt auf die Poſt zu nehmen/ derſelbe ſoll

nach Beſchaffenheit derer Umſtande mit Gefangniß oder
ſonſt exemplariſch und unnachlaßlich geſtrafft die ohne Vor

wiſſen derer Poſt-Beamten odet gar auſſer dem Poſt-Hau
ſe auffgenommenen Sachen aber biß auf fernere Verord
nung als um deren Erlangung an Unſer Cammer-Colle.
gium ungeſaumt Bericht einzuſenden iſt beygeſetzet wer
den. Dabey iedoch dieſe Maßigung ſtatt findet daß wenn

auff Arth wie im vorhergehenden Punct gemeldet die
PoſtCaleſchen aptirt die Poſt-Bedienten oder Poſtilions
auch ermeldeter derer Reiſenden Sachen mit dem Anbinden VorStaß
gebuhrend verſorget und dennoch deren durch boſe Rau ſen-Raub
ber-Geſindel bey Nacht und ſonſten etwas verlohren gien ne

gDe dieſelben dafur zu ſtehen nicht verbunden ſondern ein dienter zu
ieder Paſſagier dießfalls auch ſeiner Sachen ſelbſt ſonder ſtehen
lich bey dem Abund Umpacken wahrtzunehinen und den kaſſagier

D2 ohne muſſen auf

n



ihre Sa-ohne Fahrlaßigkeit der Poſtilionen entſtehenden Schaden
wen auch ſich benzumeſſen hat wie denn darwieder oder zu einem meh
ſebbſt acht rern kein Poſt-Bedienter anzuhalten oder deßhalber von
haben.

denen Reiſenden ubel anzulaſſen ſondern gegen alles Wie
drige zu ſchutzen iſt.

Hiernechſt entſtehet auf denen Poſten
Zum 22.

Ablauff der dahero viel Hinderniß wenn dieſelben nicht zur vorgeſchrie—
Poſten ſind henen Zeit ablauffen. Werden alſo die Poſtmeiſtere und
nicht zu hin

ſamtliche andere Poſt-Bediente ernſtlich befehliget 1. andern.
dem Orth wo die Poſt zum erſten ausgehet die Jhnen zur
Abfertigung vorgeſchriebene Stunden richtig inne zu hal—
ten und dieſelbe præcisè zu cxpediren zu dem Ende auch?.
der gedruckte Anſchlag wann dieſelbe eigentlich abgehen
ſollen und wie lange vorhero die Briefe und andere Sachen
auffgegeben werden muſſen am Poſt-Hauſe offentlich zu
affigiren. 3. Keinem Menſchen zu Gefallen dieſelben bey
Verluſt ihrer Dienſte im geringſten auffzuhalten. Wie Wir
deñ atens wenn bey Unſerer Anweſenheit in Dreßden Leip
zig oder anderer Orthen ingleichen bey Unſeren Miniſtris
etwas ſo die ordinair-Poſten auffhalten konte/ vorfallen
ſolte daſſelbe vermittelſt des Miniſtri oder Secretarn von
der Expedition, unterſchriebenen Billets, (als ohne welches
auff keines Menſchen Anſinnen eine Poſt auffzuhalten ge—
ſtattet werden ſoll noch kan wiſſen laſſen oder nach Gele—
genheit und wenn das vorgefallene binnen einer Stunde
nicht zu expediren daſſelbe damit die Connexion mit an
deren Pferden nicht zerriſſen und der gantze Curſus turbi—-

ret oder die weiter gehenden Briefe und Poſten anderer Or
then verſaumet werden mogen denen orainair-Poſten durch
cdxprelſe Staffetten nachzuſenden veranſtalten werden. Jn
ſonderheit aber haben 5. die Poſt-Bediente auf denen Sta-
tionen unter wegs dahin zu ſehen daß ihre denen allda pal
ſirenden Poſten mitzu gebende Beutel oder Pagvete bey
deren Ankunfft vollkommen fertig und geſchloſſen der Po-
ſtilion aber 6. bey denen reuthenden Poſten ſein Pferd ge—
ſattelt bey denen fahrenden hergegen 7. alles was dazu

gcekhoret im Geſchirr und zu der Zeit wenn die Poſt vermu
tthhet wird alſo parat zu halten damit beſagte Poſten ohne
allen Auffenthalt befordert werden mogen.

Allermaßen die jenigen ſo in einem dieſer Stucken ſich
ſaumig erfinden laſſen werden nach Befinden der entſtande
nen Verſaumniß und Erkantniß Unſerer Ober und Poſt—

Aem—
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Aemter auch nach befundenen Umſtanden Unſerer Rent—
Cammer ohne alles Nachſchen beſtraffet werven ſollen.

Ferner und zum 23.
Wird denen Poſten offters durch die Poſt-Meiſtere ſelbſt Unauff—
wenn ſie theils um ihrer Beqvemligkeit willen inſonderheit hauuchteit
wenn ſie bey Ankunfft derer paſlirenden Poſten und Nacht ſten.
Zeit erſt durch das Poſt-Horn oder auf andere Weiſe aus

dem Schlaff ermuntert werden muſſen theils auch wenn
ſie andern zu Gefallen die Poſten auffhalten offtmahls
aber auch durch Poſtilions, und deren Langſamkeit wie nicht
weniger wenn die Paſſagiers dazu ſich nicht zu vorgeſchrie—
bener Zeit einfinden viel Hinderniß und Unrichtigkeit zu—
gezogen: Werden alſo die Poſtmeiſtere und ſamtliche ubri—
ge Poſt-Bediente hiermit ernſtlich befehliget die Reiſen-Denen

Reiſendenden wenn ſie zu denen ordinair-Poſten ſich anmelden um muß die
welche Zeit ſie ſich eigentlich zum Abfahren einfinden ſollen Stunde/

gnau und accurat zu bedeuten bey ordinar-Poſten aber Zngeſeh
durchaus keinen dererſelben aus ſeinem Logiment mit dem einfinden
Poſt-Wagen abholen zu laſſen hergegen aber auch ſotha—tolten ange—

ne Poſt præcise abzufertigen die Zeit wenn die Poſt ei- Zrtet wer—
gentlich abgangen in Stunden-Zeddul ſeiner Schuldig- DasAbge—
keit gemaß einzuzeichnen und ſich von derſelben oder was hen der

dem ſonſt anhangig durch keines Reiſenden Ab- oder An—VPoſt ſoll in

dem Stunweſen zuruck halten zu laſſen ſondern wenn die Reiſenden den-Zeddul
durch den Laut des Poſt-Horns zu drey unterſchiedenen accurat
mahlen geruffen worden/ und ſich nicht einfinden ohne fer-zugeſdrie—

neres Warten auf dieſelben die Abfahrt der Poſt zu verfu-den.
gen hat; Allermaßen denn derjenige ſo die ihm gemeldete

L 2*Zeit verſaumet ſeines bezahlten Poſt-Geldes welches zu
Junſerer Rent-Cammer zu berechnen ſich ſelbſt verluſtig ge—

macht und dißfalls an niemand einen Anſpruch zu nehmen
berechtiget iſt.

Es pfleget Zzum 24.auch iezuweilen zu geſchehen daß ein oder anderer Poſtilion Poſtiions
unter Wegs in Wirths-Hauſern oder ſonſt ſich verweilet ganr
und denen Poſten dadurch Hinderniß und Unordnungen keinem
cauſiret dergleichen aber wegen daraus entſtehenden con- Wirths
fuſion nicht zu geſtatten; So ſollen dieſelben gehalten Hauſe.an
ſeyn eine iede auff ſolche Arth und ohne Gottlicht Gewalt 'obren.
verſaumte Stunde woruber die Paſſagirer zu atteltiren ha
ben mit Einem Thaler zu verbußen und derſelbe dem Werden
Schuldigen von ſeinem Sold gekurtzet und zur Cammer wegen Ver

ſaumniß ge
berechnet werden. Und damit hierunter allenthalben aute ſſtraffet.

E R ich
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Joſtmeiſte- Richtigkeit gehalten werden moge ſollen die Poſt:Meiſte
re ſollen diere und PoſtVerwaltere wie einer oder anderer ſeine Schul—
Jrtg. digkeit beobachtet auf denen Stunden-Zedduln ſorgfältig
maßig an- und Pflichtmaßig anmercken bey deſſen Unterlaſſung aber
mercken. mit doppelter Straffe angeſehen zur Entdeckung aber die—

ſer Mißgebuhr denen kaſlagieren die StundenZettel iedes
mahl vorgeleget werden.

Zum Umwechſeln und Umpacken wird

zum 25.Die Zeit bey denen fahrenden ordinar-Poſten inſonderheit an denen

zum Um Orthen wo ſie um Tiſch-Zeit einlauffen und die Paſſagiets
wechſelnauf denen ſpeiſen durchgehends eine gantze auſſer der Speiſung aber
Stationen eine halbe und bey denen reuthenden auch eine halbe Stun
regüret. de eingeraumet und ſollen diejenigen Poſtilions, ſo darwie
Straffe de-der handeln in eben dieſe Straffe 1. Thlr. verfallen der
rer Uber- Poſt-Meiſter oder Poſt-Verwalter aber ſo darinnen con
treter.Staffe de- niviret vder das Verſaumniß an gehorigen Orth nicht an
rer darinne mercket dieſe Straffe zu nur erwehntem Ende in duplo zu
comivi. erlegen das Ahſchreiben derer Stunden aber ſowohl beym
rendenPoſtmeiſte Ankommen als Abgehen in Gegenwart derer koſtilions

re.
pflichtmaßig zu verrichten ſchuldig ſeyn.

Hierbey iſt Uns zum 26.
Sitzen de- nicht unbekannt daß bey denen ordinair-Poſten unter de

weſtn bahrer Dignmat und gegen die ienigen ſo die beſten Platze
wiſſen Fal- vor ſich occupiret ein allzugroſſer Unterſcheid; Auf ſolchen
ien deßhal- Fall ſollen die Poſtmeiſtere denen Vornehmen die Stelle
ben Weiſung zu anzuweiſen Macht haben die andern aber zu weichen und
thun. ſich hiernach zu richten ſchuldig ſeyn. Und in dieſer Ord

nung verbleiben ſie ſodann von dem Orth da ſte ausgefah
ren biß der Cours gantzlich abſolviret oder ein und der an
dere die Poſt verlaſſet haben auch vor allen andern den
Vorzug ſo ſich unter Weges auffſetzen und ſeynd dererſel
ben keinem zu weichen verbunden es muſte denn einer aus

Huoff-
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 eÓ OneHoffligkeit dem neu auffſitzenden ſeinen Platz abtreten

wollen.
Truge es ſich denn zum 27

zu daß ein Reiſender ſich mit der ordinair-Poſt zu gehen Wer ſich
angemeldet das Poſt-Geld aber nicht ſofort erleget ſein zur ordi.
Nahme auch nicht gehorig eingezeichnet und es wären imvair-Poſt

anmeldetmittelſt die annoch ledigen Stellen beſetzet ſodann hat der den Platz
erſte kein Recht mehr, ſondern er iſt demjenigen,/ der wurck- aber nicht

bezahletlich eingeſchrieben ober ſich gleich zu erſt gemeldet zu wei hat auch
chen ſchuldig. Wurde aber ein Poſt-Bedienter ſich unter tein Recht

ſtehen ſothanen Paſſagier deſſen ungeachtet zu accommodi- daiu.

ren und mehr Perſohnen als verordnet auf die Poſt zu Sdientern Poſt—
ſetzen ſo ſeynd die Poſt-Halter und Poſtilions unter Weges ſou mehr
ſelbigen zu befordern nicht gehalten. Der Poſt-Bedien—Perſonen/

te aber ſo auf dieſe Arth die Auffnahine gethan iſt denſel— 33 Ipfgrben an ſtatt ſeiner Straffe auf ſeine Koſten biß zur nach Poſt geho
ſten Station zu befordern der Reiſende aber ſodann vor ſein dh iber—

ferneres Fortkommen zu ſorgen ſchuldig.
Jm Fall

guuu 28.ein Poſtilion, wenn die Poſt entweder gantz ledig gienge Straffe
oder wenigſtens darauff annoch Raum verhanden ware dnogi.

»ſſfe nenzteltenytrun ivtturtl. uhJmmapßen denn die jenigen Poſtilions, ſo auf denen retour- drderh
Poſten Perſonen uberfuhren mit ebenmaßiger Straffe un dig zuruck

c—
ablaßlich zu belegen ſeynd. gehende

—uinic uuln 29. Poſtwagen
nehmen.dergleichen Unterſchleiffe ſich um ſo viel weniger zu befah Die zu de—

ren auch man wegen derer mit übergehenden Pagpete um nen ordi-
ſo viel ſicherer ſeyn moge: So ſollen die Poitmeiſter undden heſgr
Poſt-Haltere ihre zu denen ordinair- Poſten brauchende gnechte
Knechte nach einer aus dem Ober-PoſtAmt zu erwarten muſen ver
habenden Formul, in iedes Orths Amte doch ohne Ent— ghue
geld verpflichten laſſen,/ derjenige aber/ ſo hierinne ſich Staffe
ſaumig erweiſet wird um 6. Thaler in: Straffe. genome der Unter—
men. laſſung.Wie denn damit zum z30.
ſowohl dieſe als alle andere derer Poſtilionen mit Briefen Gebuühr der

und ſonſt beſorgende Unterſchleiffe deſto fuglicher vermie-Poſt-Mei—
den werden mogen die Poſtmeiſtere und andere denenſel: ſier

E2 ben



uh8 (2o)

ben vorgeſetzte Poſt-Beamte bey Ankunfft derer Poſten
die Wagen und derer Poſtihonen auff denenſelben habende
Behaltniſſe 1.) fleißig vilitiren 2.) beym Umpacken bevor
ab bey Nacht mit Laternen und Licht ſelbſt zu gegen ſeyn/
3z.) daß unter wahrenden dieſen Umpacken die koſtilions
einander nicht Briefe oder ſonſt etwas zuparthieren ſorg—
faltige Acht haben; 4.) an denen Orthen wo ſie palſſiren
zu dem Ende auff deren Thun und Unterſchleiff ein wach—
ſames Auge führen unter der Hand und in der Stille ge—
wiſſe Leute beſtellen; Jnſonderheit auch 5.) daß ſie die
Poſtilions, ſich eines nuchtern Lebens zu befleißigen auch
denen Reiſenden mit aller Hofflichkeit zu begegnen mit
Ernſt und Nachdruck anhalten ſollen; Geſtalt denn diejeni—
gen Poſt-WBeamten welche hierinnen ihre Schuldigkeit
nicht gebuhrend beobachten auff iede erweißliche Saum—
ſeeligkeit um 4. Thaler die excedirenden Poſtilions aber
mit Gefangniß-Straffe auch nach Bewandniß der be—
fundenen Unterſchleiffe mit doppelter Erſetzung des Unter—
geſchlagenen ohne Nachlaſſen beleget werden ſollen.

Zum z1i.
Paſſagiers Jſt keinem Paſſagier erlaubet an ſtatt ſeines ihm ge—
dürffen kei- wohnlich und verordneter maßen frey paſſirenden Coffre,
w onn. Waaren und abſonderlich ſolche Paqpete ſo der Accis-Ab
Accisbare gaben Wag-Pflicht und dergleichen unterworffen mit zu
Waaren fuhren Er habe denn daß er dißfalls die Schuldigkeit ent—

ren.
mit ſich fuh- richtet durch behorige Zettel erwieſen und des Porto hal

ber ſich mit denen Poſten verglichen; Geſtalt denn die Poſt—
meiſtere und Poſt-Bediente darauff acht haben bey an
kommenden Poſten auch wenn Sie dergleichen Sachen un
ter derer Reiſenden Bagage wahrnehmen ſolche diejenigen

Dieſerley Dinge ſo auf denen Charten mit denen ordinair-Poſten
Zog ubergehen und vor Kauffmanns-Waaren zuerkennen oh
ſind verr ne Vorlegung erwehnter Zettel aus den Poſt-Hauſern
aufgezeig- keines weges abfolgen laſſen ſondern Unſer Accis- Intereſ.
ten Accis ſe, auf alle ihnen mogliche maße befordern auch bey ihren
Zettel vonder Poſt Verpflichtungen darauff in ſpecie angewieſen werden ſol—
nicht abzu-len. Jn gemein aber iſt darauff zu halten daß keine Fracht
gehen. Guther zu Beſchwerung derer Poſten und Auffenthalt de

rer Paſſagirer aufgepacket werden.

Zum 32.
Reiſende GEs geſchiehet auch wohl offters daß Reiſende zum
ſolleen vn Nachtheil derer Poſten von andern Briefe Paavete
Zeen Waaren und dergleichen ubernehmen und dadurch ſich ei

nen



nen Zugang machen oder wenigſtens denen Poſten das
Jhrige entziehen. Nachdem aber ſolches eine ungebuhr—
liche Sache: Als ſollen die Poſt-Meiſtere und Poſt-Be Briefe noch
diente darauff alles Fleiſſes acht haben und keinen der-Paapete zu
gleichen fremde Sachen bekenntlich mit ſich fuhrende bey nn
der Poſt zu befordern ſchuldig ſondern derſelbe ſeines be—
zahlten Poſt-Geldes in Krafft dieſes verluſtig und uber Etraffe
dieſes in die Straffe des Dupli verfallen ſeyn. deßhalber

Und weil hiernechſt

zum 33.mit ſonderbarem Unwillen zu vernehmen geweſen daß theils Toback
Reiſende ſich unterſtehen auf denen ordinair-Poſten und rauchen uñ
Poſt  Kutzſchen nicht allein Toback zu rauchen ſondern auch geſn
einige dererſelben groſſe Hunde mit ſich zu fuhren durch bey bothen.
des aber ſowohl die ubrigen Reiſenden incommocliret wer

den als auch die Poſt mit denen darauff befindlichen offt
koſtbaren Waaren ingleichen wegen abfallenden Feuersei—

nige Gefahr zu beſorgen: So wird hiermit ernſtlich befoh—
len daß um angefuhrter Urſachen und Gefahr willen das

Tobackrauchen gantz und mit Ernſt verbothen die Poſt
meiſtere aber diejenigen ſo Hunde bey ſich fuhren von der
Poſt ſchlechter Dings abzuweiſen ſchuldig ſeyn ſollen; Ge
ſtalt denn auch denen Poſtilions nicht zu verſtatten daß ſie
im Reuthen und Fahren Toback rauchen und die Paſſagi-
rer damit beſchweren ſollen.

Zum 34.
Daurch eine wohl regulirte Taxe, als nach welcher ſo- Die Poſt

wohl reiſende Perſonen ingleichen die jenigen ſo Briefe Taxe de
Waaren und andere Paagpete durch die Poſten zu beſtellen de
verlangen als auch die Poſtmeiſtere und Poſt-Bediente mahis be—
ſich allenthalben richten muſſen wird vielen Verdrußlich ſtatiget.
keiten Gezancke und dergleichen abgeholffen. Da nun Un—
ſers in GOtt hochſel. ruhenden Herrn Bruders Lbden am
B. Maji 1693. dergleichen durch den Druck publiciren laſ—
ſen bey welcher aber durch die Zeit und Verlegung derer
Poſten einige Veranderung vorzunehmen geweſen: So ha Doch nach
ben Wir ſie nach dem itzigen Zuſtande und Gange derer Povesenwar

tigen Zuſten einrichten und unter Unſer eigenhandigen Unterſchrifft ſtand einge—

und Konigl. Churbecret dieſer Unſerer Poſt: Ordnung an richtet.
fugen laſſen damit ſowohl die jenigen ſo ſich derer Poſten
in Beſtellung ihrer Angelegenheiten/ ingleichen zu ordinar—
und extra-Reiſen mit denenſelben bedi nen woller/ ls ch

t ta auſamtliche Poſtmeiſtere Poſt-Verwaltere und andere Poſt

5 Be—s
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Bedienten ſich darnach allenthalben gehorſamſt zu ach

Daruber ten auch niemand daruber bey Vermeidung hochſter Un
dundee gnade und 10. Thaler Straffe ſo offt darwieder gehandelt
ſchweret Wird im geringſten zu uberſetzen haben.
werden, Und damit dieſes alles um ſo viel gnauer und gewiſſer

obſerviret werden moge; So ſoll die Taxe ſamt der Poſt—
Ordnung ſowohl in Unſern Ober als ſamtl. ubrigen Poſt—
Aemtern taglich und zu allen Zeiten zu iedermans Wiſ—
ſenſchafft offentlich afkigiret ſtehen derjenige Poſt-Be—
amte aber ſo dieſelbige überſchreitet ſoll das erſte mahl
5. Thaler das andere mahl 10. Thaler das dritte mahli5.

Thaler zur Straffe unweigerlich legen. Wir wollen iedoch
Die Taxe angeregte Taxe allein auf Unſer Churfurſtenthum und Lan
bleibet ſo de gerichtet und gebrauchet wiſſen; maßen die auswarti
gre gh. gen mit Unſern Poſten combinirende bey dem bißherigen

combini- Porto billich verbleiben. Jm Aenderungs-Fall aber wer
renden da den Wir nicht zu verdencken ſeyn daß die Unſern auch nach
Vrrrr? folgen und die Taxe der Gelegenheit nach gemehret oder ge
derung tref-mindert werde.

fen. Damit auch zum 35.
Gebrauch dieſer Unſerer wohlbedachtig gemachten Poſt-Taxe und de
der Wage. rer Poſt-Bedienten darauff abgelegten Pflichten um ſo viel

richtiger und accurater nachgelebet werden moge ſo ſollen
bey denen Poſt-Aemtern in denen groſſern Stadten ſo
wohl zu Briefen als Paquveten benothigte Wage und Ge
wichte aus denen Einkunfften angeſchafft und bey vorfal—
lenden Veranderungen denen Nachfolgeren im Poſt-Amt
ſamt denen Siegeln Schilden und Wappen Hornern
und was ſonſt zur Poſt und dem Poſt-Amt gehoret an
ſtatt eines Inventarii iedes mahl ausgeliefert werden.

Hieruber und zum 36.Anzeige des will auch zu deſto mehrerer Sicherheit und Richtigkeit in
Werths denen Rechnungen und ſonſt die Nothwendigkeit erfordern
bey konbaren Waa daß ſo wohl von denen auf die Poſt kommenden groſſeren
ren. inſonderheit koſtbaren wie auch Seiden-Waaren und der—

gleichen Paquvete von Wichtigkeit deren Schwere und Ge

wicht als auch von beſchwerten GeldPoſten oder anderen
Pretioſis deren Werth gleich wie auf denen Briefen alſo
auch vornehmlich in denen Poſt-Buchern Charten und
FrachtZetteln accurat angemercket werde. Dahero denn
nicht allein die Auffgebere ſondern auch die Poſt-Beamte
ſich darnach allenthalben gebuhrend zu achten; Die Poſt
Bediente aber welche daß dieſes geſchehe beym Auffge

ben
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ben zu erinnern ihres Orths aber gehorig und vorgeſchrie
bener maßen einzutragen unterlaſſen werden unnachbleib
liche und ernſte Straffe zu erwarten haben.

Welchen allen denn Wir

zum 37dieſes in ſpecie mit anzufugen der Nothwendigkeit ermeſ Anmer—

ſen daß 1.) auf die Orthe wo keine abſonderliche Taxen ckungen bey

verhanden das Porto von Geld-Waaren und andern Pa—der Taxa.
qveten nach der ausgerechneten der Taxe einverleibten No.i.

Meilen-Tabelle zu nehmen. 2.) Die Paſſagiers bey denen No.2.
ordinar-Poſten iegliche Meile mit Groſchen inciuſ. des
anderer Orthen eingefuhrten Poſtilion-Geldes es mag
Sommer oder Winter ſeyn bezahlen. 3.) Bey einer extra- No. z.

Poſt vor iede Meile auf ein Pferd g. Groſchen geben.
4.)Wenigſtens allezeit drey Pferde bey extra- Poſten wenn No.a.
gleich nur eine Perſon darauff ware gebrauchen und wo
deren mehr gefordert wurden iedes beſonders bezahlen ſol
len. Es iſt aber dieſes nur auf Poſt-Wagen und leichte
Caleſſen und nicht auf ſchwere Caroſſen zu verſtehen als
wozu mehrere Pferde als drey anzulegen Endlich ſollen
J.) beh Staffetten-Ritten vor iediede Meile i2. Groſchen No.
erleget werden. Wie Wir denn daß auch hierinnen von ruceiſe
denen Poſtmeiſteren und Poſt-Bedienten unter obgemeld wider die
ter Straffe keinerley wege excediret oder niemand uber Taxe noch-
ſetzet werde nochmahls alles Ernſtes und dabey dieſes be wahls ver

bothen.fehlen daß die Poſtmneiſtere und Bediente in Abforderung Beſcheide—
des Porto und Poſt-Geldes ſich aller Beſcheidenheit ge neEinfor—

brauchen. derung deAnlangende nechſt dieſem rer Poſt
„Gelder.Zum 38.das Einlauffen und Abgehen derer ordinair-Poſten ſo ſoll Tabelle/

ein ieder Poſtineiſter Poſt-Verwalter und anderer Poſt—
Bedienter an ſeinem Orthe eine richtige Tabelle davon hen und

ſamt der Taxe, wie allbereit in vorhergehenden g. gemeldet komen ſol—

denen Reiſenden und ſonſt iederman zur Nachricht atkgi- ſt
ren bey Ankunfft derſelben die Zeit um welche die Briefe Poſthaus
ausgegeben werden ſollen durch Anſchlagung eines beſonaffiziret ſte
dern Billets an ein Tafelgen notificiren hierauff ſo bald ben.
moglich und die gedachte mit kommende Briefe und SaIt. wegen

usaebungchen in Ordnung bringen und das Porto der Taxe gemaß der Briefe.
darauff verzeichnen von denen dabey befindlichen Briefen de ez
und Sachen gewohnlicher maßen die Charte, (welche von nen ankom

iederman mit Beſcheidenheit geleſen in keinerley Wege ver menden

F 2 un
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Briefen uñ unehret beſchmutzet oder zerriſſen derjenige aber ſo hier
Sachen wieder handelt und ſich an denen ausgehangten Charten
chen.
deßolei oder anderen Poſt-Anſchlagen auf einigerley Weiſe ver—

greiffen wird andern zum Abſcheu mit Ernſt und Nach—
druck beſtraffet werden ſoll wenigſtens zwey biß drey
Stunden lang aushangen und das was eingelauffen de
nen Anfragenden abfolgen laſſen dabey iedoch ſolche Be
hutſamkeit brauchen damit nicht wie wohl ehemahls ge
ſchehen Briefe oder anderes von unrechten Perſonen abge
fordert werden und in fremde Hande gerathen mogen.
Solten aber ja frevele Leute dergleichen Boßheit in Abfor
der und Wegbringung derer Briefe undPagveter ſich gelü—
ſten laſſen die ſollen wenn ſie zu erlangen und deſſen zu
uberfuhren ohne weitern Proceßs und Gehor ipſo facto vor
unehrlich erklaret und nach Gelegenheit derer Umſtande
am Leibe und Guthe geſtrafft werden. Was nun ſodann
annochubrig oder nicht abgeholet, ſoll denen verpflichte—

Derer
ten Brief-Tragern zu ihrer Beſtellung ausgeliefert denen

Briefftra ſelben aber vor ihre Muhe von iedem Brief 3. Pfennige
ger Gebuhr von einem Paqpete aber 6. Pfennige zu fordern zugelaſſen
iſt rezüret. und alſo alles ungeſaumt und richtig verſorget werden;

und hat der Brief-Trager vor Verſaumniß ſchwere Re—
chenſchafft zu geben und vor das was durch Fahrlaßig—

keit verlohren werden mochte mit ſeinem Vermogen zu
ſtehen.

Niechtw ht1 enniger a zum 39.poſt-Be Ein ieder Poſt-Meiſter uber alle ſeines Orths auffgebende
amte ſolen Geld Waaren und andere Paavete geſtalt in vorherge
g henden g. allbereit gemeldet wie auch reiſender Perſonen
Gelder und richtige Verzeichnuſſe und Bucher worinnen auch iedes
andereSſa mahl die abiendenden ordinar Amts-Pagqpvete und Brief—
chen richtige Bucher Beutel mit Vermeldung des Geldes oder der Pretiolen
halten. richtig einzuſchreiben zu halten um daraus ſo viel mog

lich bey ereignenden Unfall der Beſtellung wegen ſo wohl
Red und Antwort au geben als auch ſeine fuhrende Rech

nung beſtarcken zu konnen.

Ferner und zum 40.Fernere de Seynd beh Ankunfft einer iedweden Poſt von denen Poſt
rer Poſt- Meiſtern Poſt--Verwaltern und Poſt-Bedienten 1. ob an
meiſtereSchutdig denen ord. Poſt-Kaſten Velleiß oder Brief-Beuteln et
keit. woas ſchadoder mangelhafft fleißig nachzuſuchen und ſol

chen Falls vor ſchleunigſte Reparatur zu ſorgen und den deß
falls nothigen Auffwand in Rechnung zu bringen. 2. Die

Stun
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Stunden-Zettel welche der zuerſt ppedirende Poſtmeiſter Stunden
wie nicht weniger die Charten ſamt denen Perſonen und dZettel zu
FrachtZetteln vey Verineidung 4. Thaler Straffe iedesren.examini.
mahl ſelbſt zu unterſchreiben hat/ alles Fleiſſes zu examini—
ren, und ob die Poſtilionen ihre Schuldigkeit gebuhrend be—
obachten nachzuſehen die vorgegangenen Verſaumniſſe
ſamt denen Urſachen gnau zu unterſuchen und zu Exigi—

rung der darauff geſetzten Straffe als welche bey deſſen
Unterlaſſung der ſaumſeelige Poſt-Bediente doppelt zuer—
legen hat anzumercken. 3. Ob und wie weit die mit ReiæDie Perſo
ſende bezahlet auch ob ſie weiter mit zu reiſen Willens nen/Fuacht
nachſehen und erkundigen im wiedrigen und Verſaumungs dn dee-
Fall den entſtehenden Schaden zu erſetzen. 4. Ob die auf oballes

denen Charten und Fracht-Zetteln verzeichnete auf denen handen zu
Caleſchen bloß gehende Paquvete und Sachen allerſeits ver igrnu—
handen aufs ſorgfaltigſte nicht allein acht zu haben und
die Stucken nach dem Fracht-Zeddul und denen auf denen
Pagpveten befindlichen Zeichen von dem ankommenden Po—
ſtilion in Empfang zu nehmen ob alles ſowohl VellEiß
und Brief-Beutel als auch die Pagpete richtig verſiegelt

gnau zu recognoſciren ſondern auch ſelbige und alles was

zur Poſt gehoret dem abfahrenden in ſolcher Ordnung
wiederum zuubergeben und zuzuzehlen daferne etwas er-Das irrige

mangelnd oder auch noch ubrig und aus denen Haupt— geen
Poſt-Aemtern aus Eilfertigkeit oder Jrthum unrecht ab berichten.
geſchickt befunden wird daſſelbe ſowohl auf dem hinwarts—
als dem bey folgender Poſt rückwarts gehenden Stunden
Zettel deutlich zu berichten und das irrgehende bey erſte—

rer Gelegenheit zu remittiren da im Gegenfall der Sau Straffe

t

mige als ob es beh ihm verlohren gangen dafur gehal des Unter—
en und zur Erſetzung des entſtehenden Schadens verbun— laſſes.

den. Zu welchem Ende denn nicht nur Paß-und Stun
denZeddul ſondern auch die Perſonen und FrachtZettel

wie allbereit erwehnet auf allen Ltationen/ beh der daſelbſt
cictirten Straffe von denen PoſtBedienten iedesmahl
richtig zu unterzeichnen ſeynd.

Esf! ſuget ſich zum r.auch wohl offters daß Geld und andere Paquete auf de- Wie die
nen Poſten wegen nicht gnugſamer Verwahrung unter t ug
Wegs auffſpringen oder auch zerrieben auf denen Statio. Sachen
nen einlauffen: Auf dieſes nun haben die Poſtmeiſtere und beſorgen.

andere PoſtBediente beym Umpacken oder Wechſelungen
inſonderheit gleichfalls acht zu haben und da Sie deſſen

G etwas
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etwas wahrnehmen die Poſtilions in Gegenwart derer beh
der Poſt befindlichen Reiſenden oder in deren Ermanglung
derer GerichtsPerſonen des Orths ſcharff zu examinpiren
daferne es Gelder in Præſenz ſothaner Perſonen zu uber
zehlen wie alles befunden worden von denenſelben Gewiſ
renhafft atteſtiren zu laſſen und die Beſchaffenheit ſowohl
an den Orth woher das Beſchadigte kommen als auch
wohin es gehen ſollen deutlich zu berichten das ermeldeter
maßen beſchadigt ankommende aber ſo gut nur immer

muglich zu verwahren die deßwegen auffzuwenden haben
de Koſten Pflichtmaßig in Rechnung zu verſchreiben und
ſolche dem Poſt-Beamten wohin daſſelbe lautet zu deſſen
Eintreibung in der Charte mit zum Porto zu ſetzen da denn
der Empfaher dieſen Verlag ohnweigerlich wieder zu er—
ſetzen hat; Der hierunter ſich ſaumig erweiſende Poſtmei—
ſter aber iſt nicht allein allen bey dergleichen Begebenhei—
ten entſtehenden Schaden zu erſetzen verbunden ſondern
auch wegen begangener Nachlaßigkeit beſchaffenen Um-
ſtanden nach anderen zum Exempel nachdrucklich zu be
ſtraffen. Und damit

zum 42.Wie die aller dergleichen Unrath um ſo viel deſto beſſer vemieden wer
Zren ge de ſollen die Poſtmeiſtere und Poſt-Bediente keine Paque
undPaapeke Geld Waaren Kaſtlein und dergleichen auf denen nicht

teer geſche- der Orth wohin ſelbe gehen ſollen mit deutlichen und wohl
hen ſol. ſichtbaren Buchſtaben geſchrieben wie auch auf den darzu

gehorigen Brieff (welcher iedoch durchaus nicht auf das
zur Poſt gebende Pagpet Schachtel oder was es ſonſt iſt
befeſtiget ſondern aparte aufgegeben werden ſoll befindli
che Zeichen richtig angemercket alle dergleichen und inſon

derheit die Gelder gnugſam auch wenn es groſſe Poſten in
Vaſſern und ſonſt gebuhrend verwahret auffzunehmen

Was deen ſchuldig oder im Gegenfall und wenn der Auffgeber deß
Unrichtis wegen beſchehenen Errinnerns ungeachtet ſich deſſen wei

cket.
keit wur- gert und die Gelder oder Waaren alſo verſendet wiſſen will

der Poſtmeiſter als welcher daß er hierinnen die Gebuhr
beobachtet zu ſeiner Sicherheit was deßfalls palliret in

Verwah ſein Poſt-Buch zu regiſtriren hat au keiner Verantwor

gen.
rung darge tung wegen entſtehenden Verſaumniſſes und Schadens ge

halten bey unterlaſſener Errinnerung aber darzu allenthal
ben verbunden ſeyn.

Wenn es ſich auch zum 43.Wie es mit hegabe daß zum Nachtheil derer intereſſenten ein oder
mehr



vös (27)
mehr Paqveter von denen ordinar-Poſten und auf dem verlohrnen
Wege oder bey PoſtStaätionen verlohren wurden; So iſt Poſt-Gu—
derjenige welcher dergleichen etwas findet ſchuldig daſſel-ten. the zu hal

be dem naheſten Poſt-Hauſe unverzuüglich cinzumelden der
PoſtBediente des Orths aber daß ſolches an ſeinen ge
horigen Platz beſtellet werde alle mogliche Sorgfalt an

zuwenden verbunden. Solte aber etwas ſo von der Poſt utm q.

verlohren aus Eigennutz deſſen ſo es gefunden verſchwie
gen und nachmahls verkaufft der Finder und Kauffer
aber als wozu und deßwegen ſich nach aller Mogligkeit
zu bemuhen die geſamten Poſt-Bedienten verbunden ſeynd

4

ausgeforſchet werden konte; Auf ſolchen Fall ſoll der ſo
etwas von der Poſt verlohrnes gefunden und verſchwie

f

gen auch deſſen uberfuhret wird den wahren Werth bahr n
erſetzen und andern bey mehrerer Boßheit ſich ereignenden *t
Umſtanden nach zum Abſcheu als ein Dieb geſtraffet der
Kauffer aber den von dem Auffgeber bey ſeinem Eyde be un
ſtarckten Werth in duplo, als einmahl dem Eigenthums— J
gen benothigten Falls auch dazu durch militariſche Execu-
tion angehalten werden.

Weiln auch wie ſichere Nachricht vorhanden
zum 44.

bey denen Poſten offters bahr Geld ingleichen Pretioſa und Wie es mit
andere Dinge von großen Werth verſendet werden alſo Hden un
daß darbey wenn deſſen etwas verunglucken oder verloh bey deren

ren gehen ſolte vieler Schade zu beſorgen und Wir dem- Verſen
nach auch hierinnen gewiſſe Ordnung gehalten wiſſen wol- nt an
len: Als iſt derjenige ſo dergleichen Sachen denen Po halten.
ſten anvertrauen will ſchuldig nicht allein dieſelben vor
Abgang der Poſt bey guter Zeit damit alles richtig zu
Buch und ſonſt gebuhrend eingetragen und genugſam be
forget werden konne in das PoſtAmt zu liefern oder bey
deſſen Unterlaſſung daß es biß zu folgender Poſt liegen
bleibe zu gewarten ſondern auch der Werth deſſelben dem Der

Werth
ſpecirenden Poſtmeiſter oder dem jenigen der an ſtatt def muß præei-

ien die Expeaition fuhret damit derſelbe im Poſt-Buche ee beym
richtig eingetragen werden konne anzuzeigen und das geAuffgeben

ordnete Porto zu erlegen da denn der Poſt-Beamte der renrn—
Einlieferung oder des Ausgebens halber denen ſo es ver den.

J

langen einen Schein welcher iedoch langer als ein Jahr
nicht gültig und worinnen die angemeldete Summa benen
net auszuantworten verbunden.

Gr2 Wenn
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Wie weitt Wenn nun ſolcher Geſtalt der Betrag derer abſchicken
ein Poſt- den Gelder und Pretioſen angegeben wird ſtehet der iedes
Beamtervor das au Drths annehmende Poſt-Beamnte ſo weit die Grantze Un
die poſt ge- ſers ChurFurſtenthums und Lande ſich erſtrecket dafur bil

lig da hingegen und wenn er hierunter allen ſchuldigen Fleiß
angewendet und die Sachen an die auswartigen mit denen

Unſeren in combination ſtehenden Poſten richtig unter gu
ter recommendation abgeſendet und an die benachbarten
Grantz-Poſten geliefert daſſelbe auch ſo fort zu erweiſen iſt

Hafftet al-Wird der annehmende Poſtmeiſter oder Beamte ſeiner Obli-
lein de de. Zation in ſo weit qvitt als der ſeinen ſchuldigen Fleiß erwie

bita dili. ſen und iſt dem Auffgeber nach ſeinem Vermogen bloß mit
gentia. Vorſchrifften zu aſfiſtiren ſchuldig. Wie denn auch keiner

s
Derjenige der auf denen Poſten ſolcher Geſtalt Schaden gelitten von
ſo etwaverlohrnes dem jenigen ſo deſſentwegen Latisfaction geben muß ein
erſethen mehrers als er beym Auffgeben angemeldet ob er ſolches
o— expoſt facto auch ſchon in contrarium beſchweren wolte im
angegebe- maßen er denn anderer Geſtalt gar nichts ſuchen kan zu
nen Werih fordern berechtiget; Daferne auch ein Aufgeber den Werth
gehalten. derer verſendeten Dinge und was es eigentlich ſey um mit
Was ver- leichtern Porto loßzukommen entweder gantz verſchweigen
ſchwiegen oder die Gelder Pretioſen und dergleichen Paqgpete vor
und verlohen woden/ Waaren und allein dem Gewicht nach auch ſolcher Ge
darff nicht ſtalt vor etwas anders als ſelbe in der That ſeynd ausge
reſtitüret geben werden in dieſem paſſu ſoll bey erfolgendem Unfall
werden.Wie weit Und da deſſen etwas verlohren gehen ſolte kein Poſtmeiſter
die Poſt- weiter als de lata culpa dolo vor ſich und die Seinigen
meiſtere zu ſtehen im ubrigen aber derjenige ſo den Werth ſeiner
dißfals ge Dinge anzugeben unterlaſſen den erfolgenden Nachtheil
halten. und Schaden ſich ſelbſt beyzumeſſen haben; Jmmaßen
Wird auf wie es mit Verſendung dergleichen und ſonſt koſtbaren Din
de aer ge7 in einem aus Unſerm Geheimden Conſilio untern iaden
fugte neue Januarii dieſes r713den Jahres gefertigten beſondern Kegle-
neglement ment, unterſchiedene Specialitaten zu befinden wohin Wir
hingewie Uns beziehen.
ſen. Jm Fall aber Zum 4g.Wenn der- alle Umſtande der Sachen ſo beſchaffen daß ſelbe durch

Dinge
gleichen Recht ausgemachet werden muſten oder der Aufgeber wol
durchRecht te anderer Geſtalt nicht friedlich feyn ſodann ſoll der Kla—
ausgema- ger dieſelbe zuforderſt bey dem Ober-PoſtAmte in Leip
chet werden ig, oder denen zu Dreßden Bautzen und Lubben nach
muſſen.

dieſem aber und wenn er bey dem daſelbſt fallenden Be
ſcheide zu acquieſciren nicht gemeynet ſolche an Unſer—

Cam



 (29)Cammer-Gemach bringen und billiger maßen entweder
daſelbſt oder nach befundenen Umſtanden durch Rechtli—
ches Erkantniß die Entſcheidung erwarten.

Wiewohl auch in eilfertigen Caſibus, wenn periculum Wie es in
in mora, und ein Reiſender ſich nicht auffhalten kan er ſei-Fauen da

ne Klage nach dem Punct dieſer Unſerer Poſt. Ordnungbeynn
iedes Orths Obrigkeit anzubringen und dieſe hierunter zu halten.
imploriren hat da ihme auch ſo viel moglich zu ſeinem
Recht geſchwinde und auſſer Proces verholffen werden ſoll.
Der Beamte oder andere Gerichts-Obrigkeit aber von al
lem/ was palliret beſagtem Unſerm Cammer-Collegio
auffs ſchleunigſte Bericht zu ertheilen gehalten.

Zum a6.
Dafern,/ wie ſichs offtmahls begeben ſich weiter zuz Das Brief

truge daß Kauff-und andere Leute oder Unſere Beamten ſamlen und
und Otfficianten ſich unterſtehen wolten Briefe zu ſam̃len kinſchla

gen wird
ſelbe hernachmahls in Paagvete gepacket denen Poſten als verbothen.

ob es eigene oder reſpective Unſer Intereſſe concernirende
Briefe waren auffzudringen und ſolche entweder gantz
umſonſt oder nur um ein weniges Porto zu beſtellen und
ſolcher Geſtalt die Poſt-Aemter an ihren Einkunfften zu
verkurtzen: So verfugen Wir hiermit daß in derer Kauff—
Leute BrieffCouverten und Paqpveten etwas anders als
was zu ihren Angelegenheiten Commiſlionen und Wech
ſeln gehoret und in den Aemtern und Expeditionen Unſer
Intereſſe anbetrifft nicht paſliren ſoll; Derohalben denn Vedachti
die Poſtmeiſter und Poſt-Verwaltere wenn Sie derglei- ge Pagpete
chen Unterſchleiffe wahrnehmen und die verdachtigen Pahun ge
qvete in Gegenwart des Auffgebers oder deſſen der ſelbe diente mit
empfahen ſoll offnen welches Sie auf dringenden Vervewiſker
dacht zuthun befugt die darinnen befindliche unpaßirliche neben off.
Briefe wie gewohnlich zu taxiren und das gewohnliche
korto davon ſie ſeyn mit dem Wortlein kEranco bemercket Die alſo

oder nicht zu erheben ſchuldig ſeyn von den Verbrechern helnndenen
aber zum erſten mahle funff Thaler das andere mahl zehn ſamt der
Thaler das dritte mahl zwantzig Thaler Straffe unge-Straffe
ſaumt zu erlegen abfordern und eintreiben ſollen. Dahin— ttgzhlen
gegen wenn der Verdacht ungebuhrlich gefaſſet und nichts Und da ſie—
Ungebuhrliches befunden worden der Poſt-Bediente als die Maße
der ohne gnugſame Urſache und mit boſen Vorſatz diegt
Briefe eroffnet hat eben dieſer Straffe unterworffen ſeyn ſtraff bar

ſoll. ſeyn.

H J. Sol—
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ESdoclten auch zum 47Wie es iu von andern Orthen ſowohl an die Poſtmeiſtere als deren
hauen weñ Intergebene oder andere Bediente dergleichen couveriirte
die Cou-vertean die Briefe einlauffen ſo ſeynd dieſelben ohne alles Bedencken
PoſtBe zu eroffnen die darinnen befindlichen Briefe zu taxiren auf
dienten ie die Charte zu ſetzen und denenſelben nach bey unausblei—
berſchrie bender und ernſter Beſtraffung als vor ieden unterſchlage
ben.

nen Groſchen einen Gulden gebührend zu berechnen;
Wir ſeynd nachſt dieſem

zum 48.Auſſer de-aus ſehr erheblichen Urſachen bewogen worden wegen der

nen Kxem Poſt-Freyheit diefe Verordnung zu thun daß auff Unſere
ten ſoll nie— Poſten nichts als Uns und Unſere Angelegenheiten belangen
mandPoſtfrey ſevn. de Sachen und was ex ollicio aus denen Collegüs und

Expeditionen aus und in das Land oder an einzelne Per
ſonen ergehet darauff aber allezeit das Wort Jdonigl.

achen betreffend zu ſchreiben ingleichen Unſers
Koniglichen und Churfurſtlichen Hauſes nehmlich Unſe—

rer hertzlich geliebten Gemahlin Frau Mutter und Ko—
niglichen Prinzens Majeſtat Gnaden und Loden nicht
weniger Unſers Stadthalters Lbden und Unſerer wurckli—
chen Geheimden Rathe Briefe und Pagveter Schachteln
und Kaſtlein an alle Oerter ſo weit Unſere Combinatio—
nes und der PoſtAemter Correſpondenz gthen und zwar
die Sie abſchicken oder die an Sie kommen frey gelaſſen.
werden ſollen dabey Wir doch vertrauen und Uns zu al
len Unſern Collegiüs und Expeditionen, auch darzu geord
neten und ſubordinirten Dienern verſehen Sie werden
hierbey keinen Unterſchleiff verhangen oder ſelbſt begehen

umd keine fremde Briefe Acten und Paquete ſo taxbar ſind
mit einſchlieſſen oder darunter verbergen und alſo ſelbſt
verhuten daß gegen Sie mit der auf die Defraudatores ge

ſteetzten Straffe nicht verfahren werden dorffe.
Aus dieſen gllen erfolget nun daß ſonſt Niemand er ſeh

wer erwolle und es betreffe auch was vor Sachen es moch
te einiger Poſt-Freyheit zu genieſſen oder deßhalber etwas
in Rechnung zu verſchreiben haben ſolle. Die Poſt-Be
ainten und Diener ſelbſt ſind auch keines weges frey/ auſſer

wo Sie nothwendig in Poſt-Sachen zu correſpondiren

haben.
Zum 49.

poilen Verordnen Wir derer Avilen halber daß uber die vier
Exem-
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kxemplanen vor Unſer Konigl. Haus nur Unſers Stadt Freyheit
halters Lbden und die würcklichen Geheimden-und Cabi— wird einge—

nets- Rathe ieder ein Exemplar, dann in iedes Raths-Col. iozen.
legium eines gereichet im ubrigen Niemand einiger Frey—

heit dißfalls genieſſen ſolle.

Betreffende zum 5o.die Bezahlung des Porto in gemein ſo iſt in der angefugten

Taxe, nach welchen Orthen Briefe und Paqvete beym Auf
geben unumganglich bezahlet werden muſſen it. wohinund
auf welche Arth die Zahlung in Loco collectionis oder di-
ſtributionis zu thun freh gelaſſen. Und demſelben nach iſt Kein Poſt

ſc

kein Poſt-Bedienter ſchuldig weder Briefe noch andere Bedienter
achen auf die Poſt zu nehmen oder von derſelben abfol-nee;

gen zu laſſen es ſey denn das in der Taxe vorgeſchriebene gung Brie ĩ

und auf die Briefe verzeichnete Porto entrichtet denn wenn ffg J
er hierinnen nachſiehet und borget oder ſonſten was zuru men oder
cke laſſet iſt er gehalten aus ſeinem Beuteles zu bezahlen. abfolgen

Und weil laſſen. Jguiii u.offters geſchiehet daß Briefe Paquete und anders aus Briefe ſo
Mangel gnugſamer Addrelle, in denen Poſt-Hauſern untg
beſtellet bleiben müſſen oder auch um eben der Urſachen es damitzu

willen von andern Orthen retour lauffen dennoch aber halten.
wohl geſchehen kan daß endlich die Eigenthums-Herren IJ n

F

j

j

ſich finden und derer Briefe Ausantwortung urgiren moch Ale Leipii

ten und gleichwohl die Gelegenheit derer Poſt-Aemter ver Meſſen uuh
J

tlenniccht aller Orthen leidet dieſelben biß immerzu auffzuhe-nnein
iſnben und zu verwahren viel weniger daruüber beſondere Re Briefen

iſter zu halten; Als achten Wir der Nothwendigkeit Chartenaf. Ja wjjauch hierinnen gewiſſe Ordnung zu machen und ſollen die ksiret wer
p oſt-Aemter von denen Briefen und Sachen ſo an ihren An andernden.

Orth nicht beſtellet werden konnen von einer Leipziger Orten aber J n er7
ſtehen derMeſſe biß zur andern richtige Charten machen und ſelbige gleichen

u Leipzig die MeßZeit uber in andern Orthen aber vier Charten 4.  ien

4

J

gefordert oder andernOrthen weil nicht beſtellen

J

TET

II

Wochen lang an denen PoſtHauſern dergleichen Charten
ir

affigiren. Was nun von Briefen binnen der Zeit nicht aberet.

zuruck geſendet wird das ſoll beygeleget und denen Rech dann nicht
nungen die Wpecification annectiret werden. abgefordert

wird iſtDie Staffetten betreffend ſo ſollen beytulegen.
zum g2.alle und iede Poſt-Meiſtere Verwaltere Schreibere und Anſtalt zu

PoſtHaltere auch Poſtilionen ſowohl alle andere die zu dtalfetten.
dpedirung derer Staffetten fich gebrauchen aſſen

H2 (1.) Den
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(1.) Denjenigen Brieff das Pagpvet oder was es ſty

ſo Ltaffetten weiſe fortgeſchaffet werden ſoll alsbald beh
der Aufgabe biß an den Orth wohin es uberſchrieben
oder abzugeben iſt nach denen Meilen beſage der Poſt-Ta—
xa, ſich ſo gleich bezahlen laſſen oder unterbleibenden Falls
nichts deſto weniger denen andern Stationen vor ihre Por-
tiones ſtehen und hafften.

(2) Nach Empfang der behorigen Staffetten-Koſten

und Ritt-Gebuhren ſoll der annehmende Poſt-Bediente
gleich eine Recommendation, ſonder einiger Minuten Ver
luſt anden Poſtmeiſter des Orths wo die Stafkette bleiben
und ubergeben werden ſoll der baldigen auch ſichern Abga
be halber aufs kurtzeſte fertigen wie in fine dieſes d. ein for-

mular ſublit. B. mit angehanget zu leſen iſtz
(z) Nechſt dem iſt ein Stunden-Zeddul mitzugeben un

ter welchen vornehmlich nebſt der Recommendation zu be
ruhren daß eines ieden Rata gleich baar mit folge oder bey

der darauff folgenden ordinari-Poſt mit kommen ſolle in
maßen zu Ende dieſes abermahls ſub nt. A. ein Formulatr
mit angefugt zu finden.

Da nun (a4.) die jenigen ſo bey einem ſolchen Ltaffetten
Lauff Dienſte leiſten und gewohnlicher maßen ihre Vergnu
gung darvor aus denen Ober-Poſtund andern Aemtern
wo die erſte Abfertigung und Darlage geſchehen zu gewar—

ten haben dorffen Sie teiner Liqvidation, und damit wer
den auch alle Defecte vermieden.

(F) Geſttzt daß auch dann und wann die Ritt-Gebuh
ren nicht gleich baar ſondern mit der nechſt abgehenden
Ordinari mit folgeten ſo iſt doch die Staffette ein iedweder
Poſt-Bedienter auf ihrer Routc fortzuſchaffen ſchuldig
wenn nur anders einrecht ordentlicher Paß aus einem Poſt
Amte darbey iſt; Und wird ſo dann das OberPoſt und
andere Aemter ſich der ſubalternen Stationen annehmen
und bey den Auswartigen die reſtirende Gebuhren errin
nern helffen.

(G.)Wenn in einer Station, wo keine PoſtPferde ſeynd
eine Staffette auffgegeben wurde ſoll dieſelbe unverzuglich
ins nechſte Poſt-Amt geſchaffet und allda der ordentlicht
Poſtund Correſpondenz- Zeddul ſub Li. B. darzu erthei
let werden.

(7.)Wie aber deraleichen StaffertenRitte geſchwinde
geſchehen ſollen und iede Meile binnen einer Stunde zu
ruck zu legen; Alſo hat iedweder Poſtmeiſter im Durch

paſſi.
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paſliren das Ankommen ſowohl als das Abreuthen mit

der Viertel-Stunde unter den Paß genau und pflichtmaſ
ſig anzumercken beſonders wenn der ankommende Poſtilion
ſich allzulang verweilet hatte die Urſache deſſen zu erfor—
ſchen und es dabey zu notiren keines weges aber einige
Partheyligkeit zu brauchen oder dem abreutenden Poſtilion

eine Viertel-Stunde geſchweige eine langere Friſt zum
Vortheil zuzuſchreiben.

(8.) Dafern ein Poſtilion uber die Gebuhr ſich auffhal
ten oder unter Weges nicht ſtetig zujagen wurde als wel
ches einem ieden ſowohl in boſen als guten Wetter ſo
Nachts als Tags nach auſſerſter Mogligkeit oblieget;
So ſoll ihm vor iede halbe Stunde ein Thaler angeſchrie—

ven er auch nach befundenen Schaden derer Intereſſenten
mit Gefangniß und noch groſſerer Straffe angeſehen wer—
den.

(9.) Damit auch bey Abwechſelung des Pferdes um ſo
weniger ein Zeit-Verluſt geſchehen konne ſo ſoll der an
kommende P  ν.

(10.) Jhnen denen Poſtmeiſtern ſo zwiſchen dieſen bey
den abwechſelnden Poſtilions, durch richtige Abſchreibung
des Paſſes die Entſcheidung zu geben haben wird in al—
lem und auf das langſte eine Viertel-Stunde zur Expedi-
tion eingeraumet. Dahero ſie bey Nachtlicher Weile und
da ſie dem Vernehmen nach nicht ſo leicht aus dem Schlaff
zu bringen um ſo mehr ſich zu ermuntern oder vor iede un
nothig verabſaumete Viertel: Stunde einen halben Gulden
Beſtraffung erwarten ſollen.

pelll.) Soll der Poſtmeiſter zu allen Zeiten wenigſtens ein
erd zu denen Staffetten parat ſtehen laſſen und ſich nie

mahls d avon entbloßen oder deſſen zum Ackerbau und an—dern ſchweren Dienſten gebrauchen auch dießfalls mit den
Nachbarn ſeines Orths einen eventual-Vergleich ſtifften
um bedurffende Pferde von ihnen auf alle Falle zu erlan
gen.
(G.) Niemahls ſoll ſich einer unterfangen dergleichen

t
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eilfertige Sachen zu Fuß zu beſtellen noch weniger ſodann
die volligen Ritt-Gebuhren zu fordern ſo lieb ihm iſt die
Straffe von vier Gulden zu vermeiden. Allle dergleichen
Verſaumniß noch beſſer zu verhuten und daß der ſchuldi—
ge Theil zur Beſtraffung deſto gewiſſer gezogen werden
konne. Hat

(3.) Der letztere PoſtMeiſter den mit uberkommenen
Stunden-Zettul zum Theil zur examination der Stun—
den wie von Station zu Station geritten worden zum Theil
auch ſtatt eines Kecipiſſe wieder zuruck an das erſtere Poſt—
Amt zu ſchicken auf welchen Erfolg auch die richtige Be
zahlung zu fordern und zu empfangen iſt.

(14.) Jeder Poſt-Meiſter oder Poſt-Halter wird unter
andern mit dahin ſehen daß dergleichen importante Sa—
chen oder Briefe dafur die Ausgebere ein nicht geringes
Porto erlegen auch durch tuchtige und verpflichtete koſtr
lions, und nicht durch Jungen oder fremde des Wegs un
kundige Leute ohne Livréc, Schild und Horn am aller
wenigſten zu Fuße wie oben h 12. gedacht ipediret wer

den.
(15.) Kein Poſthalter hat ſich zu unternehmen derglei

chen Extra- Beforderung oder Staffetten durch Schleiff oder
Neben-Wege auſſer denen ordentlichen Poſt-Straſſen
uber Dorffer durch Bothen Bauern oder ſonſt fortzu—
bringen am allerwenigſten ſoll der letztere Poſtilion ſich ge
luſten laſſen die Staffette im Fall ſie wieder die Gewohn—

heit etwan nicht an das Poſt-Amt uberſchrieben wart
ſondern ihm bloß zugeſtellet worden in ein Haus ſelbſt zu
reuthen und ſelbige zu beſtellen ſondern zu Verhutung al
ler verbothenen Correſpondenzen bey Vermeidung zehen
Thaler Straffe ſchlechter Dinges gehalten ſeyn die Staf
ſetten auch alle andere Briefe zu erſt in das PoſtAmt zu
liefern auch daß es geſchehen einen Schein oder den ſ
gnirten StundenZeddul an ſeinen Herrn zum Beweiß zu
ruck zu bringen.

(16.) Solte ein Poſtilion entweder aus Unachtſamkeit
ohne Paß fortreuthen oder wenn er ſich unter Weges muth
willig uber die Gebuhr auffgehalten ſolchen mit Vorſatz
bey ſich behalten oder vorgeben wollen daß er verlohren
gegangen; So ſoll deſſen allen ungeachtet er ſeiner Ritt—
Gebuhren verluſtig der Poſt. Meiſter aber wo die Ltaffet.
te noch weiter gehen muß einen neuen Paß zu verfertigen
gehalten ſeyn.

(x7.) Weil
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(17.) Weil auch mehr als einmahl ſich zugetragen daß

dergleichen hocheilende Briefe von denen Poſtilions oder
Poſthaltern wenn ſie die ordinari-Poſten unter Wegs an
getroffen und eingehohlet zu ſolcher gegeben und nicht wei—
ter per Staffetta befordert mithin das Verlangen des Auf—
gebers verhindert und zugleich die Unkoſten oder Gebuh

ten vergeblich genommen und verwendet worden ein ſol—
ches aber offters groſſen Schaden und Unheil nach ſich zie
hen kan; Als werden allerſeits dafur gewarnet derglei—
chen Vortheil ſich nimmer mehr gelüſten zu laſſen als lieb
ihnen iſt die verdiente Straffe zu vermeiden: Vielmehr
ſoll ein ieder die Stafketta ihren vorgeſchriebenen LauffWeg

unverruckt fort- und reuthend in hochſter Eil befordern.
(cg.) Alldieweiln auch zu geſchehen pfleget daß offters

kretioſa und koſtbare Sachen per Staffette uberſchicket wer

den: Jn ſolchem Fall hat der recivirende erſte Poſt-Mei
ſter ſich das Pretium anſagen zu laſſen auch nach Propor-
tion des Quanti, die ordinari- Taxa etwas zu erhohen und
hingegen auff den Stunden-Zeddul es deſto beſſer zu re—
commendciren.

(19.) Jndeme noch mehr die Erfahrung an Tag geleget
daß die Staffetten ſchadhafft angekommen welches zum
offtern durch Unvorſichtigkeit derer Poſtilions geſchehen;
So ſollen nicht nur dero Herren fur allen Schaden ſtehen
und hafften ſondern auch der nachfolgende Poſt-Meiſter
gehalten ſeyn um fernern Schaden zu verhuten den Brief
das Pagvet, oder worinnen die Stafkette beſtehe beſſer ein
zupacken und de novo zu verwahren auch davon dieß—
falls und was er etwan aufgewendet im Stunden-Zeddul
Erwehnung zu thun und darauff die richtige Erſtattung
gewarten.

A.
Weiln an dem hierbey kommenden nach

an das Kayſerl. Reichs-PoſtAmt haltenden Brief-Pa—
qpete zum hochſten gelegen und ſolches dannenhero durch

eine eigene ftaffette ſowohl bey Tage als zu Nachts von
Poſt zu Poſt aufs ſchleuniaſte fortgeſchaffet und darunter
bey Vermeidung hochſter Beſtraffung nichts verabſaumet
werden ſoll: Als haben alle Poſtmeiſter Poſt-Bediente
und ſonſt iedermanniglich ſo hiermit beruhret werden da
hin Fleiß anzuwenden daß obiges Brief-Paqpvet nach

ſicher und ohne den geringſten Zeit-Verluſtreuthend beſtellet werden moge.

Je Und
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Und damit man ſehen konne welcher Poſtilion ſeinen

Ritt nicht ſchleunig verrichtet um denſelben nach Befinden
zu behoriger Straffe zu ziehen; So hat ein ieder Poſtniei
ſter dem dieſe Staffette zugebracht wird die Viertel-Stun
de der Ankunfft und Wieder-Abfertigung hierunter zu ver
zeichnen. Die Ritt-Gebüuhren werden eingefuhrter maſ
ſen von hieraus bezahlet. bign. Leiprig Anno
abgangen den Viertel auff Uhr.

Fonigl. Dhur-urſtl. Gachß.
Ober-Poſt-Amt.

B.
Den Einſchluf ſo durch eigene vtaffette zu befordern all

hier auffgegeben auch allbereit kranqviret worden wolle

mein Heaerr an zu ſichern Handen
ſchleunig einliefern auch wie es erfolget mich bey erſterer

Ocdinari nebſt Remittirung des Paſſes wiſſen laſſen dar
 neeben ich verharre

Meines c.
N. N.Anlangende 53.Anſtalt vor die reuthenden Extra-Poſten ſo ſoll auf ſamtlichen Unſeren

die Curri- Poſt-Stationen ſolche Anſtalt getroffen werden damit ſo
rer und Ex-tra- Ritte. wohl Unſere eigene als auch anderer Privatorum Angelez

genheit ingleichen Reiſende und die Currirer der Gebuhr
und dem Verlangen nach befordert werden konnen. Weil

aber hierinnen und wie vieleigentlich bey ieglicher Station zu
dergleichen Occaſion Pferde gehalten werden ſollen nicht
füglich zu determiniren; Als bleibet hierunter die Diſpoſition
denen Poſt-Bedienten zwar frey Sie ſollen aber doch nach

roportion der auf ieden Routen gehenden Paſſage zulang
liche Verfugung treffen und hierunter alles Klagen uber
Mangel ſo viel moglich verhuten auch hiernachſt mit de
nen Fuhrleuten Bauern und dergleichen ſich alſo verſte—
hen daß dieſelben ihnen auf begebende Falle mit ihren
Pferden um ein billiges Lohn zu ſtatten kommen.

Dieweil aber  54.Obriskei- derer nur beſagten Fuhrleute und Bauern Anſpann halber

hier und da entweder Schwürigkeiten oder auch wohl
tiones von wenn Sie die Poſt-Beamten prelſſiret zu ſeyn vermercken
Pfedende des Lohns wegen impertinente Anforderungen zu vermu
nen Poſt then; Als ſollen hinkunfftig in denen Stadten die Jathe

und



vö8 (37)

und auf denen Dorffern die von Adel und Beamte gewiſſe Bedienten
Specificationes derer Fuhrleute CaleſchenFahrer und an ausant
derer ſo Pferde halten denen Poſtmeiſtern und Haltern Vorten.
ausantworten welche ſo dann denenſelben der Reihe nach Zwang der
auch wenn der erſte mit ſeinen Pferden nicht einheimiſch Fuhrieute

und Bauder folgende und ſo ferner denenſelben behzuſtehen ſchuldig ern zu Ami-

ſeyn oder Sie darzu durch Zwangs-Mittel angehalten enz der

werden ſollen. Poſten.Sie die Poſt-Bedienten aber ſind verbunden ſich des Poſt-Be—
Lohns halber mit denen mehr angeregten Fuhrleuten/ Cale diente mu
ſchen-Fahrern und Bauern der Billigkeit nach ſo gut ſie hn dag

konnen zu vergleichen; doch mogen Sie aber auch uber das ihnen ſich
verordnete Poſtgeld nicht getrieben werden ſondern es muſvergleichen.
ſen aufn Fall die Fuhr und dergleichen Leute ſich damit Durffen a—

ver doch unach Abzug Eines Groſchens von ieden Thaler welchen ber das
der PoſtDzediente vor ſeine dabey habende Muhe und der Poſtgetd

Gelegenheit nach hergebende Poſt-Wagen zu genieſſen hat  g
gleich denen Poſten vergnugen laſſen oder darzu mit Ernſt Genieſſen

angehalten werden; Hergegen ſollen aber auch die Poſt— vor ihre
meiſter und Halter denen Vorſpannern ihren Lohn unwei Muhe von
gerlich und alſo fort zum voraus bey der Abfahrt zu geben den d

 ſchuldig ſeyn, ſchen.j5.;5

Nachdem auch offters aut denen Poſt-Hauſern bey de

nen fahrenden Extra-Poſten, ſowohl dererſelben Hergeb-als
auch Bezahlung und ſonſten zwiſchen denen Reiſenden und
Poſt-Bedienten viele Verdrußligkeiten vorkommen Wir
aber denenſelben ingeſamt ſo viel moglich abgeholffen
wiſſen wollen; Als ordnen und befehlen Wir daß der jeni Fahrender
ge ſo extraordinair zu reiſen und darzu Poſt-Pferde verExtra-Po
langet ſich darum in denen Poſt· Hauſern mit Vermeldung ſen An
ſeines Nahmens und Standes beſcheidentlich angeben

denmſelben hergegen von denen Poſt-Bedienten ebenfalls Das Poſte

mit gebührender Beſcheidenheit begegnet werden Er aber nnetſe
der Reiſende das verordnete Poſt-Geld vor der Abreiſe oh get werden.

ne Mangel und Abbruch zu erlegen der Poſt-Bediente Vor deſſen
aber im Gegenfall vor deſſen Erfolg weder anſpannen noch ulunng
abfahren noch reuthen zu laſſen ſchuldig ſeyn ſoll.

zuſpaunen.Fugte es ſich ablr 6696.daß bey Ankunfft eines und des andern Reiſenden in ein Wann die
Poſt-Haus des PoſtBedienten habende Pferde allbereit drgen
verſprochen oder in Poſt-Verrichtungen begriffen waren Hauſe wie
ſind beſagte Reiſende dererſelben Zuruckkunfft auch biß ſol es zuhalten.

K che
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che gefuttert und etwas ausgeruhet oder andere mogliche
Anſtalt gemachet worden abzuwarten der Poſt-Bediente
auch ſie darum mit Hoffligkeit zu erſuchen verbunden oder

Reiſende ſie haben im Gegenfall nach Belieben anderer Beqvemlig

ſollen ſih keit und Fortkommen ohne Hinderniß des Poſt-Beamten
aller Unge-zu verſchaffen wie nicht weniger auf dergleichen Fall und
buhrniſſe ſonſt ſich aller ungebuhrlichen Bezeigungen gegen die nur er
enthalten.

wehnten Poſt-Bedienten und Poſtiuons zu enthalten.

Wenn nun e7Reiſende angeregter maßen der Poſt Bediente auf ein oder andere
hudler— Arth den Reiſenden accommollret und die verlangten

de nicht Pferde verſchafft ſo iſt er auch ſo dann nicht befugt dieſen
neg zu 3. 4. und mehr Stunden vor ſeinem Quartier aufzuhal

ten ſondern dem Poſt-Bedienten erlaubt langſtens nach
oder des einer Stunde wiederum ausſpannen zu laſſen der Reiſen
halbenPoſtGel- de aber des bezahlten Poſt-Geldes zur Helffte verluſtig
des verlu- Und wenn er ſodann fortgeſchaffet ſeyn will die andere
ſtig ſeon. Helffte nachzuſchieſſen verbunden.

Die Poſt-Bedienten klagen nechſt dieſem

s58.Verord- daß Sie und ihre Pferde durch theils Reiſenden groſſer
nung we- ſchwerer Caroſſen uberlaſtige hagage, wie auch Auffſetzung
gen Uberladung derer vieler Perſonen ſehr incommociret und zu Grunde getrie
extra- Po ben ingleichen bey Ankunfft derer Reiſenden zum Einſpan
ſten. nen auffs hefftigſte korciret wurden: Hierbey ordnen und
Reiſende wollen Wir daß wenn ein Reiſender um ſeiner Commodi—

tat willen ſich eines eigenen Wagens bedienen/ und dennoch
Wasen nach Poſt-Manier fortgeſchaffet ſeyn will kein Poſt-Be
auth gnus- dienter demſelben er habe denn nach Anleitung des 37 9.
benn Zhr! gnugſame Pferde genommen und der Taxe gemaß bezaht
chaiſes let weniger vor ſo genannte Chaiſes roulantes, als welche
roulantes Wir auf Unſern Poſten gantzlich verbiethen anſpannen zu
ſind auf laſſen ſchuldig ſeyn ſoll; wie denn auch 2. auf einer mit 3.
Zit ver gferden beſpanneten Poſt im Fall der habende eigene Wa

Wie viel gen von zulaßiaer Schwere aufs hochſte vier-auf einer vier
Perſonen ſpannigen Poſt aber x. Perſonen ſamt proportionirten Ba-
f Wen gage, deren auf iede Perſon 5o. biß bo. Pfund und durch
pamiren. aus ein mehrers nicht palſiret oder durch die Poſten befor—

dert werden ſollen. Die determination, wie viel Pferde no
thig hat zwar der Poſtmeiſter zu thun er ſoll aber dabey
keinen Eigennutz uben noch iemand uber die Gebuhr be

ſchweren; denn wenn ſich dieſes befindet ſoll er das zur Un
gebuhr genommene wieder heraus geben und darum ernſt

lich
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lich angeſehen auch zu Erſetzung derer Schaden und Un
koſten angehalten werden; Die Reiſenden ſind aberz. nach
ihrer Ankunfft zum Einſpannen wegen ſchmieren (wofur Zeit zum
aber dem laſſagirer kein Geld abgefordert werden ſoll weil Suran
der Poſtmeiſter doch ſeine Poſt-Wagen ſchmieren laſſen ret.
muß )und dergleichen bey fahrenden Poſten zum langſten
eine gantze-und bey reuthenden Poſten eine halbe Stunde enden

zu warten verbunden 4. Selbſt aber in die Stalle zu ge- die Stalle
hen und die Pferde heraus zu nehmen oder auch wenn bey iugehen uũ

Pferde zuihrer Ankunfft auf die nechſte Poſt keine Pferde verhanden nehmen
ſelbe z. weiter mit zu nehmen und zu brauchen nicht befugt verbothen.

die Obrigkeiten und Beamten aber 6. die Poſt-Bedienten PoſtPfer
dabeh auf alle Weiſe auch bedurffenden Falls mit ſtarcker daddrgen

Hand zu ſchutzen und die Excedenten nach Befinden anzu station
hhalten und zu ſtraffen verbunden ſind. nicht mitge-

Es pfleget auch 59. nommenwerden.wohl zu geſchehen daß vortheilhaffte Reiſende ſich unter- Obugkeiten
fangen mit denen Poſtilionen ſich zu verſtehen und ehe ſie ſollen denen
die Station erreichen ein oder mehr Pferde abzuſpannen Poſten

der Meynung daß die Poſt-Bediente des folgenden Poſt-  lei
Hauſes ſie mit der Anzahl Pferde wie ſie daſelbſt erſchie- writ wie

nen/ ſie fortzuſchaffen ſchuldig. viel Pferde
Weil aber dergleichen Betrug denen Poſten zu groſſen nn

Nachtheil gereichet und dahero billig abzuſtellen; Als ſou er wie
ſoll derjenige ſo mit Extra-Poſten reiſet ſchuldig ſeyn/ an der fortrei
dem Orthe da er ausfahret von dem Poſtmeiſter einen fen.
Zettel zu fordern oder der Poſtmeiſter ſoll ihme auch der
gleichen ſelber ausſtellen/ darauff wie viel er Pferde hat
verzeichnet ſtehet und dieſen ſoll der Poſtmeiſter ohne Ent
geld aushandigen ehe nun dieſer Zettel auf der nachſten
Station produciret wird ſoll der Poſtmeiſter oder Halter
anſtehen ihn weiter zu befordern. Damit es aber auchan
denen Grantzen bey combinirten Poſten wo es nicht all
bereit eingefuhret alſo gehalten werde haben die Poſtmei
ſter durch ihre Correſoondenz es zu veranlaſſen der Poſti-

1

lion aber ſo dieſen Betrug ſtifften helffen ſoll acht Tage

lang im Gefangniß mit Waſſer und Brod geſpeiſet wer
den; Hergegen ſoll aber auch unter dem Vorwand boſern
W eges kein Reiſender verbunden ſeyn mehr Pferde wieder
ſeinen Willen zu nehmen als mit wie vielen er Poſt-maßig
ankommen.

Wenn nun 6o.awiſchen Reiſenden und PoſtBedienten alles richtig das Poſt-Pfer

K2 Geld
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de drffen Geld bezahlet und die Extra-Poſten abgehen ſo ſind die
nicht über- poſtilions nicht gehalten die Pferde nach der Paſſagiets ei
trieben wer

genen Gefallen zu ubertreiben ſondern es wird ihnen behden.
Wie viel uten und ebenen Wege auf eine Meile eine Stunde bey
Stunden boſen Wegen und Bergen aber anderthalbe Stunden und
auf eine zum Reuthen;. Stunden wofern Sie daran nicht durch

uuüMeile bey ngluck oder andere unvermeidliche Zufalle verhindert wer—
Poſten eingeraumet. den/ eingeraumet wie Wir dann nicht wollen daß einer

daruber getrieben werden ſoll.

Wurde ſich aber

JWie viel GI.Jne n Jemand unterſtehen die Poſtilions uber dieſes Geſetze mit
on aufin Schlagen oder andern ungebuhrlichen Bezeigungen zu
Pferde zu zwingen oder beym Reuthen denenſelben vorzujagen oder
fuhren ha—

auch die Pferde mit allzuſchweren VellEiß oder Koffern
be.
Wenpoſt-(Geſtalt hierunter ein mehrers als 40. Pfund ſchwer durch
Pfede vom aus nicht paſſiret zu uberladen und ein oder mehr Pferde
erne daruber zu Schaden konimen der ſoll denſelben zu tragen
treiben cre und zu erſetzen in Weigerungs Fall von der nechſten Obrig
piren-muß feit auch wenn nothig mit Arreſtirung ſeiner Perſon an—
n gehalten und ehe er allenthalben batisfaction gegtben/ auf

gut thun. keiner Poſt oder ſonſt befordert werden; Jnmaßen denn al—
Oder wird len und ieden Obrigkeiten Unſers Churfurſtenthums und
eragg O Lande hiermit ernſtlich befohlen wird denen Poſt-Bedien
darzu ange ten auf beſchehenes Klagen ohne Weigerung oder Saum
halten. niß hulffliche Hand zu biethen oder in deſſen Entſtehung
Snten vor alle erfolgte Schaden ſelbſt mit zu hafften.

muſſen den G2.Schaden Kein Poſtmeiſter oder Poſt-Halter ſoll wieder ſeinen
tragen.Poſt-Be-Willen angehalten werden einen ieden zumahl unbekand
diente ſind ten ſo mit eigenen oder gemietheten Pferden auf die Poſt
d enn; Hauſer kommet ferner mit Poſt-Pferden fortzuſchaffen:
und iede ſo hingegen iſt ein iedweder ohne Exception ſchuldig diejeni
mit eigenen gen Paſſagiers, welche mit PoſtPferden bey Jhnen anlan
Pferdenankom̃en/zu gen oder auch von Unſern Miniſtris und Beamten und an
befordern. deren im Lande angeſeſſenen mit eigenen oder gemietheten
Was aber Pferden biß zu einer Station fahren ſo ſchleunig als nur
mit Poſt—Pferden immer moglich zu befordern.
komet dder Wienn ſichs auch
bekandt iſt

iſt nach 63.Mosligkeit fugte daß Reiſende auſſer denen ordentlichen PoſtStraſ

dern.
zu befor-ſen ſeitwerts fortgeſchaffet zu werden verlangeten; So

haben
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haben die Poſt-Bedienten ſich bey Straffe zu huten der Von deren
gleichen Seiten-Fahrten wegen allerhand Beſorgniſſe kei- Poſt—
nen andern als wohl bekannten und im Lande angeſeſſe— rnn
nen Perſonen zukommen zu laſſen iedoch wenn Sie auch bekandter
bekannte Perſonen itzt erlaubter maßen ſeitwerts zu brin- Neiſender
gen auf ſich nehmen keinen uber 3. biß hochſtens 4. Mei— rgrn
len zu ſchaffen vielweniger denſelben vor eben das Geld werden.

wiederum mit zuruck zu nehmen ſchuldig ſondern ſich den Kein Poſt
Riuckweg gleich dem Hinwege bezahlen zu laſſen gar wohl rdnet
befugt den einen

Und obwohl ſeitwarisfahrenden
o4. uber z. bißEin iebweder Poſtmeiſter oder Halter auch zu ſeinem eige-4. Weilen

nen Nutzen die Reiſenden nach vorgemeldeter maße zu ac fortzuchuf—
commocliren verbunden So iſt doch hergegen eben kener elweni—
zu zwingen die Poſt in der Maße wie ſie ſeines Orths ger dertel—
angelanget zu befordern ſondern er richtet ſich billig nach ben ohne
dem in ſelbiger Gegend befindlichen Wege alſo. daß der dent

Reiſende bevorab wenn er mit ſtarcken Poſtmaßigen zurick
Pferden ankommen ſolcher Gelegenheit nach mehrere iuſchaffen.
Pferde zu nehmen und zu bezahlen oder auch die fahrende Mit Extra-

Poſten rei—in eine reuthende Poſt vice verſa zu verwandeln ver- ſende muf
bunden; hergegen aber auch wenn der boſe Weg mit der ſenſich we—
Station auffhoret zu dergleichen nicht angeſtrenget ſonRrder
dern mit wenigern fortgeſchaffet werden ſoll

Zum 6z. nach dem
LWwege rich

Haben ſich die ſo mit eigenen oder gemietheten Pferden ten.
auf die Poſtvtationes kommen im Fall hieſelbſt zumahl  Jeg,
bey ſtarcken Poſtgangen Pferde ermangeln und der Poſtne Poſt
Bediente ſie gleichwohl befordern will biß darzu Anſtalt kommen/
gemachet zu gedulten im Gegenfall bleibet ihnen unver— iſen geh
wehrt ſich ander ſchleuniges Fortkommen ſelbſt zu ver- machter
ſchaffen.

Anſtalt gee

Mochte ſich etwa duiten.zum 66.begeben daß verdachtige oder um Miſſethat willen fluch Vorſorge
tige Perſonen derer Poſten und deren Sicherheit um ſo wegen ver—

dachtigerviel leichter und geſchwinder zu entkommen auf denen or- Perſonen
dinar- Routen ſich zu bedienen trachteten wie oben d. i5. auf denen

deren Bekrafftigung halber Verſehung geſchehen hierun Poſten.
ter aber billich alle Behutſamkeit zu gebrauchen So ſoll

kein Moſt-Bedienter auffn Lande beyh hochſter Straff und
Ungnade keinen zumahl Unbekandten und Fremden der

e nicht
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nicht mit der Poſt bey ihnen ankommet oder im Gegen—
fall wer er eigentlich ſey und woher er komme? durch
glaubwurdiges Zeugniß erweiſet fort zubringen oder zu
befordern ſich unterſtehen welche præcaution ſo dann auch
deſto mehr nothig iſt wenn Verdacht entſtehet daß Leute
von inficirten Orthen einſchleichen wolten.

Jngleichen ſoll zum 67.Die ordi- kein PoſtBedienter Macht haben die auf denen ordinar-
nar Statio. Straſſen extra ankommendt kaſſagiers bey o. Thaler Straf
an deff fe/ anders als vor das Poſt Haus zu fahren und daſeldſt
Bedienter die Uberkunfft anzumelden nach deſſen Erfolg aber iſt Jh
oder poſti- nen die Reiſenden in ihre Quartiere zu liefern unverweh
üon vorbenret gleichwie auch wenn furnehme Perſonen an dem Or—
fahren.

the wo ſie wohnen in ihren Hauſern oder auch wenn ſie
gleich fremde ſind ſo fort an dem Orthe wo ſie Quartier
nehmen abſteigen wollen der Poſtilion ſich darnach zu ach
ten und hernach erſt' es im Poſthauſe anzuzeigen hat. Die
ſen iſt aber durchaus nicht erlaubet erwehnte Paſſagier um
ihre Commoditat oder eingebildeten nahern Wegs willen

von denenſelben ab-weniger ihres Eigennutzes oder ande—
rer Urſachen halber dieſelben andere Stationen vorbey zu
fuhren und den Poſt-Weg dadurch eigenwillig zu veran

Straffede- dern; Wiedrigen Falls er das jenige was dadurch denen
rer ſo die anliegenden und biß zu dem Orth wohin dieſelben gerei
ordentlichen ſet befindl. Poſt entzogen worden zu erſetzen hat; Jnmaſ

ſen bey dem Ober und andern PoſtAbintern ihm auf
hen. beſchehenes Erſuchen und Anrugen der Betrag von ſei—

nem Sold abzuziehen und denen Klagenden zu vergnü—

gen iſt.
Und weil 68.Kein Poſt- die Abſpannung des Geſindes unzulaßlich Als ſoll kein

Zern Poſt-Beamter ſich unterfangen einem andern Poſtmei
dern ſein ſter ſeine habende Knechte zu verfuhren und abſpenſtig zu
Geſinde machen weniger dergleichen einem ſo ſich bey ihm anmel
abſpenſtis den mochte ohne Vorlegung eines richtigen Abſchieds
machen. oder andern glaubwurdigen Zeugniſſes von ſeinem vorigen

Herrn in Dienſte zu nehmen bey willkuhrlicher iedoch un
ausbleibender Straffe geſtalt denn ein dergleichen Poſt
Knecht ſo nicht mit guten Willen ſeines vorigen Herrn er—
laſſen zu ſeyn erweiſet ferner bey der Poſt und deren Dien
ſten keines weges gedultet werden ſoll.

und ob wohl 6o.Veſcheiv allbereit an unterſchiedenen Orthen dieſer Unſerer Noſt

Ord
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Ordnung der Beſcheidenheit zwiſchen Reiſenden und den denheit ge—

PoſtBedienten Ermahnung geſchehen; So erachten sen manni—
glich wirdWir dennoch der Nothdurfft hiermit zu befehlen daß kei denenPoſt

ner ſo in denen Poſt-Aemtern zu verrichten hat Er ſey Bedienten
hoch oder niedrig habe auch Nahmen wie er wolle ſich dnne
unterſtehen ſoll die Poſt, Beamten Bedienten und Poſti— Jederman
lions in ihren Verrichtungen und Arbeit zu verhindern we ſou ſich auch
niger Sie mit ungebuhrenden Reden und ScheltWorten beſchewen
anzutaſten am allerwenigſten Sie mit Real- Injurien zu Segen die

joſtBebeleidigen noch ihnen die Pferde ſelbſt aus dem Stalle zu dienten

nehmen. auf-fuhren.Jm wiedrigen Fall hat die Obrigkeit des Orths auf de Obugkeiten
rer Poſt-Bedienten und Poſtilions imploration, derer Ver— ſollen derer
brechere Perſonen nach Groſſe des Excelsüs ſich zu verſi- hhirwi——

chern ſolches an Unſer Cammer-Gemach oder in kleinern dein,/ ſich
Sachen und wo es der Stadt Leipzig nahe iſt an Unſer verſichern.
Ober-und andere Poſt-NAemter eiligſt zu berichten und de- Und denen
nen Poſt-Bedienten wieder die Tumultuanten inzwiſchen an
den gebuhrenden Schutz zu leiſten. gen die Tu—

Und weil endlich multuan-
ten Schutz

70. leiſten.der Taxe, und daß Wir ſelbe dem Ende dieſer Unſerer Poſt Von der

Ordnung anzufugen gewillet Erwehnung geſchehen So Taxe.
folget ſelbe hiernechſt und wird bezahlet

J.Vor WrieffeVeon allen im Land gelegenen Orthen ſo nicht in mehr als

ein Poſt-Amt gehen 1. Groſchen.
Was von Leipzig und andern Grantz-Poſt-Aemtern wei

ter beſtellet werden ſoll uber obigen Groſchen das allda
gewohnliche Porto, nehmlich:

Es zahlet in Leipzig alles was im Lande
verbieibet ingleichen Halle Qvedlinbura
Deſſau Zerbſt Gera Schlaitz Hoff

Naunmvburg Zeitz Ren/ e1 1.Groſchen.Oberund NiederLauſitzer“ ſo halb Franco

Berliner Briefe
Magdeburgvon Wittenberg biß Berln  ltrz. Groſchen.
Hualberſtadt Braunſchweig Hamburg J
Jn Dannemarck Schweden Holſtein

Franco Hamburg. 2. Groſchen.

e Lubeck
n
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Fubeck Hildesheim Zell Hannover Breh
men und andere der Enden gelegene Or—

the Franco Braunſchweig. 12. Groſchen.
Toplitz Außig Labeſchitz Prag Wien

halb Franco
Nurnberg Erlangen Bayreuth Weymar

Erfurth gantz Franco
Gotha Eiſenach Caſſel Smalkalden und

alle jenſeit Erfurth gelegene Orthe Fran-
co Erfurth

Eger Pilſen Franco Eger 22. Groſchen.
Bautzen Zittau Gorlitz und andere Ober

wie auch Nitder-Lauſitziſchen Orthe gantz
Franco,

Breßlau Franco Lauban
Langenſaltza Tennſtadt

Berlin gautz Franco, 221. Groſchen.
Franckfurth am Mayn Hanau halb kranco

Holland kranco Brehmen
Ungarn und Siebenbürgen Franco Wien
Pohlen und was auf jenſeit Breßlau geho

ret Franco Breßlau 3. Groſchen.
Jn Heſſen und was von Caſſel weiter ſoll

Franco Caſſel
Nanburger Brieffe ſo mit der fahrenden

Poſt uber Magdeburg gehen/
Alles was weiter als Franckturth am Mayn!

gehet zum Exemvel Colln Solingen El
berfeld Aachen Luttich und dergleichen

Darmſtadt Mayntz Straßburg
it. in Franckreich Lothringen Elſaß Franco g. Groſchen.

Franckfurth
Jtalieniſche Briefe nach Gelegenheit Fran-

co Trento oder Mantua,
Engliſche Briefe Franco Amſterdam
Frantzoſiſche Briefe und alles was kranco

Rh inhauſen kommet oder abgehet
6. Groſchen.it. was Flanderiſche oder Brabander Briefe

ſind Franco Colln J

Dantziger und andere in Preußen gehende
Briefe ſo Franco Vunzkau,.  g. Groſchen.

Dantzig gantz Franco, Gz.Groſchen.
Konigs



s lar)Konigsberg gantz franco. J721. Groſchen.
Jn Lieffland und Moſcau Franco Mum̃el 9z. Groſchen.

Bey dieſer BrieffTaxe iſt zu mercken daß n. Sie von
eintzeln oder einfachen Briefen er ſey von einem gantzen
halben oder Viertels-Bogen zu verſtehen die doppelten
aber ſo nur einen geſiegelten Brieff in ſich halten zahlen
uber dieſe Taxe allezeit noch die Helffte die ubrigen da de
ren mehr verſiegelte Brieffe innen ſind nach proportion,
Und zwar dieſes in den Oberund Poſt Hauſern zu Leipzig
und Dreßden in den ubrigen Poſt-Hauſern alles nach der
vorgeſchriebenen Maße; Brief-Pagvete hergegen 2. ſo
auf etliche Loth anlauffen werden nach dem Gewichte und

Zzwar von iedem Loth ſo viel als der einfache Brief vermo—
ge der vorſtehenden Taxe giebt bezahlet.

z. Briefe und deren Jnlagen ſo biß 3. Loth wagen und
im Lande bleiben werden mit einem Groſchen unds. Pfen.
gantz bezahlt.

Was Atens Acten- Pagvete betrifft werden ſelbige
wenn ſie i. biß 4. Pfund wagen palliren vor funff Loth.
g. Bey groſſern dergleichen ActenPagpoeten ſo vdn 4. biß
6. Pfund wagen ſechs Loth; von 6. biß 8. Pfund 10. Loth
vor eines: von 16. biß 24. Pfund 24. Loth ſtatt eines: Noch
groſſere aber ſind nach dieſer PFroportion und nach der Wei—
te des Weges anzuſchlagen inmaßen aus der angedruckten
Tabelle und Notiz in mehrern zu erſehen.

Von Palſagierern.
Dieſe zahlen wie oben erwehnet ſo viel die ordinairen

Poſten betrifft 5. Groſchen incluſive des an andern Or
then eingefuhrten Poſtilion- Geldes vor iegliche Meile
und wird einem iedweden ein Velleiß oder Coffre von 30.
biß 40. Pfund ſchwer auf denen ordinair- Poſten freh paſ
ſiret das ubrige aber davon iedoch um die Poſten nicht
zu uberladen ſo viel nur immer moglich zu abſtrahiren wird
der auf ieder Route eingefuhrten Taxe gemaß bezahlet.

III.Von baaren Gelde und Pretioſis.
Auf 1.2. 3. Meilen von 100. Thaler curr. 2. Groſchen.

456  Z Groſchen287. g.g.

IOo. I. 2.

13. 14. Ig. u16. 17. 18. D 2

0

2 4.. Groſchen.
25. Groſchen.2

 6,.he. Groſchen.

.Groſchen.5nn. Auf
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Auf 19. 20. 21. Meilen von 100. Thaler curr. g. Groſchen.

22.23..2J. o  9oeaGroſchen.
25. 26. 27. 8 7 2 10. Groſchen.
28.29. 3.  42 12. Groſchen.

Geld ſübelen und andere Pretioſa von ſolchem Werth zah
len hingegen deſſen nur die Helffte iedoch werden Species-
Ducaten auf den Werth von Current reduciret und die
Taxe nach demſelben eingerichtet; Wie denn auch Species
an Silber-Muntze gleichfalls auf currenten Werth das
Porto zu erlegen haben.

Jm ubrigen was denen Meilen und Werth nach hoher
ſteiget in dieſer Proportion, was unter ioo. Thaler biß 5o.
Thaler iſt giebet ebenfalls dieſe Taxe, noch kleinere Pa—
gvete aber werden denen Actengleich bezahlet und dasun
gemuntzte Silber wird dem Werth nach dem baaren Geld
gleich conſideriret.

Dabey denn nochmahls wohl zu meicken daß ein ied
weder welcher dergleichen koſtbare Dinge auf die Poſt gie
bet um der darbey beſorgenden Gefahr willen denſelben
Werth nach Jnhalt deſſen was hierunter im ſ. 44. diſpo-
wiret treulich anzuzeigen verbunden.

IV. Von Kauffmanns-Waaren.
1. 2. 3J. 4. J. G. J. 8. 9. 10. J. 12 13. 14. 15. 16. i7. 1 10. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 3
Meilen Meilen. eilen Meilen weeilen. Meilen Meilen. Meilen. Meilen Meilen

1 2

6. 7 8. 8. 10. 11.r

g. 9. 10. 12. 14. 15
i Êο 114 12.8 15. 17. 19 ç foereä19 —4
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Es iſt aber dieſe vorherſtehende Taxe von leichten koſt—

baren Kauffmanns-Waaren ingemein zum Exempel
Seiden-Waaren und dergleichen zu verſtehen Gold-und
Silber-Waaren aber Drap dor, Brocard und dergleichen
koſtbahre Waaren aber ingleichen Brabander Jtalieni
ſche und andere feine weiſſe Spitzen welche ſehr ins Geld
zu lauffen pflegen bezahlen das vorhergeſetzte doppelt.

V. Vor Extra-Poſten und Staffetten.
Derer Extra-Poſten und derer Zahlung halber iſt oben

allbereit Erwehnung geſchehen und ſollen derſelben gemaß
durchgehends und auff allen Poſt-Straſſen Unſers Chur
furſtenthums die Poſt-Pferde wie im gantzen Reich ge
brauchlich iegliches auf eine Meile mit 8. Groſchen bezah
let awey und drey Pferde aber einander gleich gerechnet
und hergegen wegen der Poſt-Caleſchen und wann man
deren gebraucht wie ſonſten wohl anderer Orthen im Reich
ublich nichts abſonderlich bezahlet werden.

gtatfetten zahlen vor iedwede Meile incluſ. der Expedi-
tion, als wofur ſonſt im Reich in ieden Amt da die Stat-
fetten zu paſſiren haben nebſt dem Ritt-Gelde 16. Groſchen
abſonderlich genommen werden zwolff Groſchen.

Endlich und zum 7I.iſt noch anzufugen daß es zwar ſehr gut ſeyn wurde wenn

ein ieder der im Poſtweſen bey denen Aemtern oder bey
Fortbringung der Perſonen Briefe Paqveten Acten und
dergleichen zu thun hat ſich allezeit der Gebuhr nach un
ſtraflich verhalten wolte; Nachdem aber die Erfahrung
giebt daß man anders nicht als durch Mit-Anwendung
ſcharfferer Mittel zum Zwecke allenthalben gelangen kan
und deſſentwegen gewiſſe Straffen hin und wieder dictiret
werden muſſen; So ſollen dieſe Geld-Bußen reſpective

gantz und wo die Obrigkeiten und Denuncianten davon
exprimirter maßen ihren Antheil haben die Helffte bey de
nen Poſt-Aemtern zu Dreßden Leipzig Bautzen und Lub
ben richtig und unfehlbarlich eingebracht und von Quar
talen zu Quvartalen mit denen daruber gehaltenen Regi
ſtern zu unſerer Rent-Cammer in Dreßden eingeſendet all
da aber vor das Zuchtund WaiſenHaus diſpenſiret wer
den.

Alldieweil auch

zum 72.verſchiedene Paſſus, ſo theils in dieſer Poſt-Ordnung an

M 2 gemer



JIinnn a (48)und Cognition der Sachen auch wohl auf rechtliches Er—n I fentniß ausgeſetzet werden muſſen; So verordnen Wir
1 hiermit daß gleichwie Unſere Landes-Regierung Ober—

und Hof-Gerichte auch Unſerer Freundlich geliebten Vet
tern derer Hertzoge zu Sachſen Weißenfels Merſeburgun und Zeitz Leeden in ihren LandesPortionen und reſpecti-
ve Stiffts-Regierungen auch die Unter-Obrigkeiten nach

jl

utn unterſchiedlichen Fallen Gebuhr in kurtzer
J Entſcheidung derer etwa vorgehenden Handel zu beobach

ten und auſſer allen Proceſs, ſola rei veritate inſpecta, und
Summariſcher Weiſe zu tractiren und zu entſcheiden, beflieſ

ſ

ſf

r

Ii

III

ſen ſeyn werden. Maßen Wir Sie relſpective dahin wei
ſen und des freund-vetterlichen Vertrauens zu Jhrenn Liebden ſind. Alſo auch Unſere Juriſten-racultaten und

SchoppenStuhle ſich in denen an Sie kommenden Fra
gen nach dieſer Ordnung genau halten und ihre Urtheile
und Reſponſa darnach unfehlbarlich einrichten werden.

uth  SEs vollbringet iedermanniglich an fleißiger Beobach
tung dieſer Unſerer Poſt-Ordnung Unſern Willen und Mey

u D nung eigenhandig unterichrieben und Unſer Koniglich
Churecret darauff drucken laſſen. So geſchehen zu

Waarſchau den a7. Jul. 1713..
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Wegen Sicherheit

Derer Gelder Fubelen Pretio.
lorum oder koſtbaren Waaren Kiſten

Paqueten Coffres, wichtigen Scripturen
VWechſel- und anderer recommen.

dirten Briefen
Welche

Denen Poſten anvertrauet und mit ſel-

ben verſchicket werden

Auch wie es im Verliehrungs Fall
zu halten ſeh

ergangen
ANNo M DCC XII
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Feewohl man ſich
verſehen es wurde de—
nen allbereit in Anno 17ol.
den i9. Septembris, dann Anno
1703. deni2. Novembris, und An-
no 1705. den 2. Januarii ausge
laſſenen auch andern ſeither er
gangenen Anſtalten und Poſt—

Verordnungen ſonderlich bey Auffgeb- und Beſtellung de
rer Paquete groſſer Bunde Acten Kiſten Cotfres, Schach
teln GeldSacke oder Beutel Kauffmanns-Waaren /Stu—
denten Guths allerhand und inſonderheit Herrſchafftlicht
Victualien auch derer Brieffe worinnen Geld Jubelen
Gold oder wichtige Documenta zu befinden; Jtem mit de—
rer kaſſagiets ihrer bey ſich hubenden Bagage, ſo wohl auch

mit Uberſchreibung derer Brieffe berdes an Sciten derer
von dem Koniglichen und Churfurſtl. Sachſ. Ober-Poſt
Amte zu Leipzig dependirenden Poſt:Meiſtern Poſthal

tern und Bedienten als auch derer ſo auff die Poſten et—
was liefern oder ſich derſelben gebrauchen gebuhrend nach
gelebet worden ſeyn. Nachdem aber die Nachund Fahrlaſ
ngkeit dargegen nehr eingeriſſen und die Unordnungen be—
ſonders darinnen faſt taglich ſich torder vor Augen ſtellen
daß die Briefe entweder unrecht uberſchrieben oder denen
Paqueten gegen die Btiefe ungleiche Zeichen gegeben und
dahero wenn nicht zu erkennen/ was zuſammen gehorig
ſolche wo nicht verkohren doch in unrechte Stationen gehen
und liegen vleiben; Hingegen die Poſt-Beamte denen der
gleichen zur Beſtellung ubergeben worden in Zweifel und
Unrichtigkeit geſetzet hernach ſelbige zu Erſetzung des Wer
thes auch wohl mit Anſtrengung weitlaufftiger Proceſſc.
dergleichen doch in Poſt-Sachen beſage allergnadigſten De—
crets, de dato Dreßden den 15. Martü 1702. nicht verſtattet
werden ſollen und ſelbige nochmahls hiemit verbothen und
an Unſer Geheimtes Conſilium, die Berichte das Poſt

Rezal betreffend angewieſen werden angehalten werden

wollen;
Als werden die Poſtmeiſter und Bedienten insge

ſamt auch ein jeder beſonders wie die in Jhrer Konigl.
Majeſt. und Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachſen Churfurſten

thum
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thum und incorporuten Landen ſich befinden und Nahmen
haben mogen zu Verhutung alles Unweſens hiermit und
ernſtlich bedeutet die Auswartigen aber erinnert und er—
mahnet: Daß ſie 1. keinen Brieff ob gleich keine Einſchluſ
ſe darinnen oder darzu gehorig annehmen ſollen es ſey
denn der Titul oder eigentlich die Uberſchrifft ſonderlich der
Vor-oder nur der Zunahme und der Orth wohin er beſtel
let werden ſoll leſerlich auch wo es ſeyn kan wer die Per
ſon von Condition oder Profeſſion, und wenn ſie in der Frem
de ſich befindet auch der Orth wo ſelbige ſonſt weſentlich
anzutreffen oder wohnhafftig zum Exempel N. N. von
Breßlau der Zeit in Hamburg zugleich dazu geſchrieben.

2. Haben ſie/ wo moglich ſtracks bey der Auffgabe das
kranco in Empfang zu nehmen damit um der wenigen
Groſchen willen der Brief wenn er zumahl unanſtandig
auch wohl gar von denen Empfangern aus der Hand und
Siegel erkandt werden kan nicht unausgeloſet bleiben
moge.

Nechſtdem und 3 Wenn an Gelde Ducatenund andern 3
Golde, Jubelen oder ſonſten etwas koſtbares in dem Brie
fe oder in dem darzu gehorigen Paquet zu befinden ſollen ſie
nichts annehmen es ſey denn das Quantum, was es im Ver
liehrungs Fall koſte auch die Beſchaffenheit des eingepack—
ten darauf geſchrieben; Desgleichen in dem PoſtAmte da
die Aufgabe geſchiehet treulich und richtig angeſaget daß in
ſolchem Briefe oder Paquet etwas pretieuſes und zwar wie

gedacht/an Golde Silber Jubelen oder ein Wechſel von
ſolchem und ſolchem Werthe oder daß in dem Paquet c. g.
Samt Damaſt. Brocad, oder zerbrechliche Waaren als
Glaſer item verderbliche Sachen als Fiſche Feder-Vieh

und andere Victualien zu befinden. Dahero ſie fleißig nach
dieſen zu fragen und wenn es der Aufgeber nicht gethan o
der der Gelegenheit nach weder das Quantum noch die Be
ſchaffenheit anzugeben vermag oder auch da es gar vorſetz2

lich verſchwiegen werden wollen lieber dergleichen Dinge
zuruck zu weiſen als anzunehmen haben. Jm Fall ein bloſ

fer Brief darinnen etwas Geld angemercket oder verſpuhret
wurde zum Vorſchein kame iſt ſo wohl auf den Brief als der
Charte wenigſtens die Worte NB. Geld oder ein Jubel oder
NB. ein Docoument zu ſchreiben; Wurde aber ein Schreiben
ſonſt recommendiiret ſeynd an ſtatt des Nz zweyrr. zu ſetzen.

4. Bey Abfertigung der Poſten ſoll von dem Wedi—
enden Poſt. Bedienten ſolches alles gedoppelt als tinmahl

N2 in
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in das gewohnliche Poſt-Buch und dann auch in die Char-
te eingetragen werden. Wofern auch gleich der Aufgeber
aus beſondern Urſachen Bedencken truge offentlich auf den
Brief oder Faß Paquet &c. die Summa oder den Werth zu
ſetzen: So iſt derſelbe doch in der Charte und dem Poſt—
Buch zu notiren auch die Taxe, ſo wohl nach dem Werth
als nach dem Gewichte zugleich zu reguliren; wie ſie denn
von denen welche nicht beſonders die Poſt-Freyheit herge
bracht haben als deren Briefe und Paqueten allerdings oh
ne Entgeld auffzunehmen und zu beſtellen ſind eher nichts

auff die Poſt zu nehmen oder fort zu ſenden ja ſo gar kei
nen Paſſagier weg reiſen zu laſſen haben es ſey denn zuvor
hero der Poſt-Ornung 9. 4. gemaß das Franco Geld
baar erleget.

5 Weaoas nun 5. das korto von pretieuſen Kauffmanns
Waaren betrifft/ ſoll es bey der Tax-Tabelle bleiben wenn

das Gewicht 12. Pfund uberſteiget; woferne aber das Pa—
quet weniger am Gewichte betraget wird das Porto nach

Proportion angeſetzet.
6 Bey Aufgebung 6. dergleichen groſſen Paqueten Geld

Poſten Schachteln Faſſer oder Coffres und was es ſey it
jedes mahl dahin zu ſehen wie das Paquet, Coffre, c. aus
ſehe und gezeichnet? nicht weniger ob vorhero gedachter
maſſen g. 3. der Werth (daß 10. jo. 100. 1000. Rthlr. Cou-
rant- Geld Ducaten Jubelen Silber-Waaren oder was
ſonſten wie oben erzahlet darinnen?) oben auf dem Fracht
oder.dem darzu geſchriebeuen Briefe ausfuhrlich angemer
cket zu leſen ſeye; So iſt auch auff alle Weiſe zu verhindern
damit der Brief nicht auff das Paquet mit gebunden oder
angeſiegelt ſondern bloß und a parte in die Expedition ge
geben werde; ſintemahl die Erfahrung bezeuget daß bey
Ankunfft dergleichen angeſiegelte Briefe durch das Regen
wetter unleſerlich und ſo zerrieben geweſen daß man kaun
und auch gar nicht erkennen konnen an wen hernach es zu
liefern und dahero beydes der Brief als das Paquet unbte

ſtellt in Poſt-Aemtern liegen bleiben muſſen.
7 Gſctfſſtalt dann allezeit auch ferner 7. bey denen Paque-

ten Geld-Beuteln Sacken oder wie ſolche zu nennen
nachfolgende 4. Stucke genau zu obſerviren daß ſolcht
ſonderlich die Gelder 1.) wohl in Leinen gedoppelt gepacket
oder wann es groſſe Poſten von etlichen i00. Rthlr. ſeynd
gar in Vaſſer eingeſchlagen 2.) die Schachteln und kleinen
Kaſtgen nicht mit ſchlechtem Bindfaden ſondern mit Lein

wand
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wand umzogen; Die Acten, bevorab wenn groſſe Foſi.
na ſeyn/ nicht in bloſſes Pack-Pappier ſondern in Lein
wand oder noch beſſer in ein Kaſtgen eingemacht ſeyen
3.) daß auff dieſe Sachen die Stadt oder der Orth/ t

mikantlichen groſſen Buchſtaben c.g. Dreßden und
4.) ein Zeichen als etwan J. A. E. oder was einem
jeden vor Buchſtaben oder Ziffern beliebet geſchrieben ſte—
hen moge; Jedoch daß dieſes Lignumauch mit dem Briefe
accordire und wann es nicht ubereintrifft ein jeder Poſt
Officiante es alſobald den Aufgeber corrigiren laſſe

8. Was nun von dergleichen groſſen Stucken auſſerhalb 8
des Beutels/ Felleiſens oder dem Kaſten bloß auf der Cale
ſche gehen muß, ſoll uber dem wie obeng. 4. erwehnet zum

Zten mahl und zwar aufden Fracht Zettel d t
enen un erwegsabwechſelnden Toſtilionen zur Nachricht eingeſchrieben

werden

einers
t

virr, Do hal ver in durch pailirendem Ortbefindliche Poft-Bediente alſo fort es beſſer zu verwahren
oder einzupacken und wegen der aufgewendeten Koſten gleich
Nachricht an das Poſt-Amt wo ſolches hingehorig unter
der Charte mit zu ertheilen damit bey der Abgabe ſolche
aum korto geſchlagen und wieder gefordert werden konnen;

10. Nachdem auch noch ferner bißhero faſt gebrauchlich 10
werden wollen auff denen Charten nur den Nahmen allein
zu ſetzen den Orth aber zu ubergehen als haben ſie die
Poſt-Expeditores, zu mehrer Vorſichtigkeit den Orth
wo ſolche weiter als die Charte gehet hingehorig eigent
lich mit benenſchreihen

n. Und daferne bey Ankunfft einer ordinair Caleſche m
mehrere Stucke als im FrachtZettel annotiret ſich ubrig
finden ſollen; So iſt alſobald alles noch vor Abgang der—
ſelben in ſothanen Zettel mit Vermelden: Daß es ſeines
Orthes zu viel befunden worden zu ſetzen auch nachgehends
bey der erſten zuruckgehenden Gelegenheit auff dem Paſſe
offentlich zu notificiren oder allenfalls in dem ſpedirenden

Poſthauß bis zu der auff gleiche Arth eingeholten und ein
gelauffenen Nachricht verwahrlich beyzubehalten.

12. Jn denen Stationen/ wo die Zeit und Gelegenheit 12
es leyden wil hat der Expeditor vor Abſchickung der Ca

O leſche
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leſche den Frachtzettel in ſein Buch zu ſeiner prirat Nach

richt ſich abzucopiren damit zu allen Zeiten und auff allt
Falle von dort aus zuverlaßiger Bericht was vor Stucke
ſeines Orts durch palliret eingeholet werden konnen.

13. rz. Was ubrigens die Paſſagiers auff denen ordinair Ca—
leſchen anbetrifft ſo iſt der Wagen denen hocheilenden Po—
ſten zu ſonderbahrer Beſchwerde und nicht geringen Nach

theil von einigen deroſelben auch offt nur von einer Perſon
nicht allein mit in vielen Stucken beſtehender Bagage uber—
laden worden ſondern es haben auch einige gar auff die
Gedancken gerathen wollen daß wenn disfalls etwas

durch Ungluck ſchadhafft oder durch Raub Diebſtahlund
dergleichen verlohren gegangen die Poſtmeiſter Poſtili—
ons und dergleichen Bediente ſolches zu erſetzen ſchuldig
waren und dahero denenſelben vor ſolche Dinge Rechen—
ſchafft zu geben und den etwa entſtandenen Verluſt zuerſe—

Atzzen angemuthet werden wollen. Und dann aber ermeldte
Poſtmeiſtere und Poſtverwaltere ſamt deren Knechten und

Poſtilionen mit Verſorgung deſſen was ihnen an Paque-
ten und ſonſt von andern Orthen her vermoge Charten und
FrachtZettel zukommet oder in ihren Stationen ſelbſt erſt
auffgegeben auch gehoriger maſſen auff und eingeſchrieben

wird und demnach zur Poſt unmittelbar gehorig allbereit
genug zu thun haben; Einem iedem Reiſenden hingegen

ſeine Hardes und Bagage, als welche nach eigener Commo—
ditat aller Orthen, auff- und zuzumachen umzupacken oder
von der Poſt gantz hinweg znu ſchaffen in ſeinem freyen
Willkuhr ſtehet ſelbſt ob ſolches alles verhanden angebun

und verwahret wahrzunehmen. Und (allermaſſen der—
gleichen anderer Orthen wo fahrende Poſten gehen ab
ſonderlich in denen benachtbarten Landen durch hohen
herrſchafftlichen Befehl alſo eingefuhret ſelbſt Acht zu
haben oblieget dahero kein Poſt-Amt Poſtmeiſter oder
Poſtilion vor der Paſſagierer Sachen zu ſtehen oder deb
wegen Rechenſchafft noch bey ereigneten Verluſt desfals
Satisfaction zu geben ſchuldig. Dannenhero wird ſolches/
und daß man an Seiten derer PoſtAemter vor nichts was
ein mit denen ordinari Poſten Reiſender bey ſich führet/
zu ſtehen oder deswegen Antwort zu geben gehalten ſeyn
hiemit zu iedermanns Wiſſenſchafft um ſich darnach zu
achten offentlich kund aemacht. Dabey denen ſamtlichen/

in Jhrer Konigl. Majeſt. Churfurſtenthum Sachſen und
Landen befindlichen Poſtmeiſtern Verwaltern Schreibern

und
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vs ſte nund Poſtilionen Krafft dieſes nachdrucklich angedeutet die
ſem allen nicht allein gebuhrend nachzuleben und die Rei
ſenden beym Auff-und Umpacken deſſen und daß ſie nach
ihren Dingen ſelbſt ſehen und fragen mogten flß

ei ig zu eyinnern; Sondern auch ihres Orths daß gl chw hl
Jet o allesauffs beſte geſetzet gepacket angebunden und verwahret

werde Sorge mit zu tragen haben damit durch Fahrlaßig
keit zum Verluſt und Schaden nicht ſelbſt Anlaß gegeben
werde. Sonderlick kalcon o A. Q Ô

2 Yuvrn jit uuth ſlluclb Anfangs beyhAuff-und Annehmung derer Palſagiers, dieſes vorzuſtellen
daß die Poſt mit ubriger Bagage nicht beſchweret wohlaber
der promnſoirten ſi la  ννν

trrto nr ullhl ilill zu führen vergonnet; Das ubrige aber wenn anders das recipirende Poſt—
Ant noch Platz deral anff der i ſa.

FPiuth vrigi. auſſ oer Caleſche mit fortzubringenübrig habe nach der Taxe vollkommen bezahlet werden
ſolle.

v ννν tuttio uut  Dell ourchergleichen die Pferde ubermß b ck
irr
v anig epa et und in ihremſchleunigen Lauff gehindert werden mogte Bd E—

eh enen xtra-Poſten iſt niemand Maſſe zu geben was er aufpacken
und fortbringen laſſen will wemn es nur die Achſe traget
und nicht uberladen auch genugſame Pferde darzu gebrau
chet werden.

15. Wie nun ſo wohl die Poſt-Bedienten dieſer Verord
nung allenthalben genau nach zu leben auch durch offters
leſen ſich alle Puncta bekant machen und zum guten Etfect
zu bringen ſchuldig als auch die auswartigen PoſtAem
ter ſich dieſelbe um guter Richtigkeit willen und dem Poſt
weſen den guten Credit zu erhalten mit gefallen laſſen;
Nicht weniger die Auffgeber von ſich ſelbſt alle Præcautiones

und Vorſichtigkeit gebrauchen daß die Titul oder Uber
ſchrifften ſamt denen Signis, recht verfertiget auch der rech
te und wahrhaffte Werth gemeldet und angeſaget und end
lich das behorige Porto willig erleget werde. Alſo hat hin

degen bey deſſen allen Unterlaſſung und wenn etwas verloh

O 2 ren
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ren oder zu Schaden gehen ſolte ein ieder ſelbſt ſich den
Verluſt zu imputiren auch der Aufgeber bey ſeiner eigenen
Schuld und Verſehen um ſo viel weniger das Poſt-Amt
in Anſpruch zu nehmen oder einiger Reſtitution ſich zu ge
troſten derjenige aber ſo Jhrer Konigl. Majeſtat Chur
furſtl. Sachſiſ. Poſt-und Tax-Ordnung zu wider das
Quantum der aufgegebenen Gelder und der pretioſorum
Werth,/ nicht richtig angiebet oder wohl gar verſchweiget
vielmehr zu gewarten haben ſoll wie ſolche Poſt-Defrau
dation zur ernſtlichen Beſtraffung (gleich als in andern be
nachtbarten Poſt-Aemtern in dergleichen Fallen geſchiehet

werde gezogen werden;Wie nun deswegen und damit weder Aufgeber noch
Empfanger und alſo Niemand ſich mit der Unwiſſenheit ent
ſchuldigen moge ſolches zu publiciren auch in allen unſern
Chur-Sachſiſ. Poſt-Aemtern und Stationen offentlich anu
ſchlagen vor gut befunden worden; So iſt zu deſſen Uhr
kund dieſer Anſchlag mit Jhrer Konigl. Majeſt. Churbe—
cret beſiegelt. So geſchehen und geben zu Dreßden amu4.

lanuarii Anno 1712

Egon gurſt zu Furſtenberg.

Bernhard Zech.

Chriſtian Bernhardi.
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KReaiſter
uber die

Kniglich WohlniſchKhurFachſiſche

Poſt-SDrdnung.
Die in demſelben beygefugte Ziffern deuten die erſtere
den Articulum oder Paragraphum, die andere aber das Blat auf
welchem ein iegliches zu finden an; Wobey zu mercken daß an denen Or

then da denen Numeris ein R. vorgeſetzt daſſelbe in der mit pagina jo. anfahenden j

Beylage geſucht werden muß wie denn an denenſelben Enden der erſte
Numerus paginam, der andere aber h. andeutet.

N

nBfertigungsStunden muſſen præ-5

Gncunz ciſe gehalten werden 22. 16. Num. 1

it 23 17Abſchiede muſſen Dienſtſuchende Poſtilions

vorlegen 68. 42Abſchreiben derer StundenZeddel muß rich

tig geſchehen 23. 17
und in Gegenwart des Poſtilions 25. 18Abſpannen joll kein Poſtilion ein Pferd an

ders/ als auf der Station, 59.  39
Abſpenſtigmachung des Geſindes iſt verbo

then 68. 42AceisBediente ſollen an offenen Orthen kei
nen Bothen oder Kutſcher abfertigen

ohne Zeddul vom Poſt-Amt 17. 13
Accis- Intereſſe darauff werden PoſtBe

diente bey der Verpflichtung gewieſen

31. 20Accommocirung derer PoſtReiſenden de

nen PoſtBedienten befohlen/ ſ. 4Acht haben muſſen Reiſende ſelbſt auf ihre

Sachen R.54. 13Acht haben ſollen Poſt-Bediente auf den

Mißbrauch des Poſt-Horns 13. 10
muſſen Reiſende auf ihre Sachen ſelbſt

geben 21. ijActen Paaquvet Taxe, 70. 45. 4
Alten wie ſelbe einzupacken R. xʒ. 17
Addreſſe iſt richtig auf die Briefe zu ſetzen

R. ji. 1Adel hat mit keinen Poſt-Bedienten etwas

zu thun 2. 2Anbinden derer Briefe an Pagpvete iſt ver

bothen KR. 52. 6Angriff in Fehde und Peinlicher Sachen

thun Aemter
2. 3Anhalten derer Bothen und Kutſcher denen

Obriakeiten befohlen 17. 13.Anhalten Poſtreiender Perſoneni wenn

wo und durch wen es geſchehen kan

1j. 11

Anhalten muß nach deſſen Erfolg an die Lan
desRegierung berichtet werden 12

ſoll Obrigkeit diejenigen ſo wider Poſt
Bediente excediren 58. 39. 6

Anmelden ſoll man den Mißbrauch des Poſt

Horns 13. 10zur ordin. Poſt iſt nicht gnug ſondern
Zahlung 27. 19Anmeldung derer ankommenden Extra-Po

ſten im PoſtAmt befohlen 67. 42
Anſiegeln derer Paqvet-Briefe R. 2. 6
Anſpannen darn kein Poſtmeiſter ehe das

PoſtGeld erleget 5. 7Anzahl derer PoſtPferde zu Extra- Poſten
richtet ſich nach dem Weg 63. 4r

Arreſtiret wird ein Vorjagender wenn ein

Pferd Schaden leidet Gi. 40
Arreſtirung der Poſt-Bedienten Beſoldung

wenn ſelbe veritattet
3. 4Arreſtirung derer Poſtilionen wenn ſelbe

zugelaſſen
10. 8

Aſſiſtentz zu Extra-Poſten J4. 37Atteſtiren muſſen Reiſende uber verſaumte

Stunden 24. 17Auffgeven derer Briefe was dabey zu ob-

ſerviren R. j2. 7Auffhalten derer Ordinari-Poſten verbo
then 22. 16. 3wie fern es permittiret 22. 16. 4

Auffſeher muſſen Poſtmeiſter wegen Unter
ſchleiffe derer Poſtilionen in der Stille
beſtellen 30. 20. 4Aviſen-Freyheit regliret/ 495. Z1.

Aeuſſerlich Anſehen von Paqveten anzumer

cken R. g. 6Ausgeben derer Briefe durth ein Billet oder
Tafelgen kund zu machen 38. 23

Ausgeben derer Briefe muß mit Behutſam
keit geſchehen

36. 24.
Ausweichen derer einander begegnenden Po

ſten reguliret
16. .9Ausweichen muß jederman denen Poſten

g9 ul J Bon
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Regiſter.

R

Ä.

Bagage auf extra-Poſten wird regliret
58. n. 38

reuthenden E. P. si. 40
Bagage derer Reiſenden wie viel deren frey

palſſiret 4Al. 15Bagage wie viel deren am Gewichte auf eine

Pexyſon pailſiret R. 55. 1z
was dabey zu beobachten R. j4. 13

Bagage derer Reiſenden gehet anderen auf
die Poſt genommenen Sachen vor/ ibid.

ſo allzu groß wird abgewieſen ib.
ſo ubrig wird beym Auffſitzen bezahlet ib.

Bauren denen ſollen keine extra-Poſten zu

gefuhret werden 16. nj. 1o
Bauren mit denenſelben ſollen Poſtmeiſter

ſich verſtehen wegen extra-Poſten z. 36

Beforderung Reiſender ſo Unterſchleiffe.
machen verbothenu 31. 21

Begegnende Poſten und deren Ausweichen

10. 9Behutſamkeit in Beforderung Unbekandter

bey extra-Poſten zugebranchen 66. 4.
Beamte haben keine Jurisdiction uber Poſt

Bediente 2. 2Beſchadigte Pagvete was damit zu thun
R. ſz. 9

Beſcheidenheit an PoſtHauſern zu brau

chen befohlen 7. 6Beſcheidenheit bey Forderung des PoſtGel

des zu brauchen 37. 23
Beſcheidenheit bey Forderung und Herge

bung extra-Poſten yj. 37Beſſerung der PoſtWege denen Beamten

befohlen 9.7Beſoldung derer Poſt-Bedienten kan nicht

arreſtiret werden 3. 4Beſoldungen wer ſolche denen PoſtBedien

ten geben ſoll 1. 2.Beſtallung 16.Beyſtand ſollen Obrigkeiten denen Poſtmei

ſtern leiſten 14. irBeyſtehen ſollen Fuhrleuthe Bauren und
CaleſchenFahrer denen Poſtmeiſtern
mit Pferden 54. 37

Benhytrag geben PoſtHauſer zu Einavarti

rungen 3.3Blaſen muſſen Poſtilione zum Ausweichen

10o. 8
Bloß auf der Poſt gehende Sachen R. gz. 8
Borgen darff tein Poſt-Bedienter ſo. zr
Bothen aus anderer Herren Landen wenn

und wie ſie zu dulden 18. 13
deren Mitgebrachtes muſfen Poſtmeiſter

unverzuglich beſtellen 18. 4
Dothen durffen an PoſtTagen nicht reiſen

16. 12durffen hochſtens zu Pferde reiſen 16. 1

Bothen durffen keme Briefe ſamlen 16. n.4
Bothen muſſen ſich beym Ankommen und

Abreiſen im PoſtAmt anmelden 16. 2
vor deren Abreiſe ſich im PoſtAmte an

melden 17. LzZeddul aus dem Poſt-Amt nehmen ib.
Bothen werden ohne Zeddel im Thore nicht

paſkret ib.Brabanter Spitzen wie ſelbe zu taxiren
7o. 47

BriefBeutel ſo ſchadhafft muſſen reparitet

werden 40. 24.Briefe ſo nicht durch Poſten kommen ſol
niemand annehmen 16. I2. j

zubeſtellen wie es damit zu halten gr. z1
BriefPaqvete Zahlung 7o. 4ſ.

ſind nicht an Paqvete zu machen R. 2. 6

Brief Taxe 70. 43. 44
Trager Gebuhr regliret z5. 24
muß vor Verluſt ſtehen ib.

Brocard, wie ſelber zu taxiren/ 7o. 47
BruckenGeld giebt kein PoſtBedientet/

Buch darein iſt der Werth derer auff die4

Poſt gegebene Sachen zuſetzen R. g2. 4
Bucher auf Poſten zu halten befohlen z. 24

CaleſchenFahrer muſſen vor extra-Poſten

ſpannen Ja. 37Caleſchen gleich denen PoſtWagen ſoll
kein Kutſcher brauchen 16. 13. 8

zu orclinairPoſten wiej ſelbe beſchaffen

ſeyn muſſen 20. 14
CammerCollegium, an daſſelbe muſſen

groſſe Verbrechen berichtet werden/
60. Mñ

entſcheidet Poſt-Sachen 2.?
berichtet an geheimen Rath/, ib.3

CammerCollegium entſcheidet wegen Ver
luſts entſtehende Klagen/ 49. 29

wie weit das Poſtweſen davon dependi

ret
1.2

Caroſſen davor muſſen mehr Pferde genom

men werden 37. 23. 4
ſo ſchwer dafur ſeynd Poſt-Bediente

ſpannen nicht ſchuldig gs. 8
Charten darauf muſſen auch die Orthe wo

hin Pagvete ſollen ſtehen/ K. gz. 10
darein der Werth pretieuſer Dinge zu ſe

ien
R.j2. 4

Charten muſſen die Poſtweiſter ſelbſt unter

ſchreiben 40. 25.von eingelauffenen Briefen ſollen mit Be
ſcheidenheit geleſen und nicht veruneh

t werden
z8. 23

Dtewie lange ſie ausgehanget werden ſollen
ib. 24

Chaiſes Roulantes ſind auf denen

verbothen

Poſten
y8. 38
Citi-

zu

Iue



Regiſter.
Citirung derer Poſt-Bedienten iſt nur in

Realibus verſtattet 2. n. 3
Coßnition uber das Sitzen auf denen ordi-

nair-Poſten wiefern ſolche denen Poſt

meiſtern znſtehet 26. 18Contribution giebt kein Poſt-Bedienter 4
Convoy wird bey Unruhe auch wegen Rau

berey denen Poſten gegeben 14. 10
Couriers, vor ſelbe ſoll Anſtalt auf denen Sta-

tionen ſeyn ſz. 36Couverte an Poſt-Bediente werden nicht

geſtattet 47. 30Credit wird auf der Poſt niemanden gege

ben
ſo. 31uCriminalia werden an die Regierung ver

wieſen 23
e

Culpa Lata, dafur alleine hafften Poſt-B

dient

J 44. 28q9
2oDefraudation, wie es bey deren Verſpuh

rung zu halten 46. n. 29Denuncianten des mißbrauchten Poſt
Horns genieſſen atam der Stiaffe 13. 10

Dependentz derer Poſt-Bedienten 1.2
des Poſtweſens

ib.Dieberey in PoſtHuauſern verubet wird

hart geſtraffet 7. 6Dolus, dafur haben alleine die Poſtmeiſter

44. 28dun nhſn heerter oder re-

Dunen n e n,Duplum zahlen Reiſende ſo Unterſchleiff mit

Briefen machen 32. 21
zahlet der ſo von der Poſt verlohrne Sa

chen kauffet
27

VWeeEinfinden derer Reiſenden zur ordinair- Poſt

muß accurat ſeyn 23. 17Eingeheitzte Stuben in PoſtHauſern vor

Reiſende
J. 4Eingeraumte Stunden zu extra-Poſten

60. 40
52. 32. 7

enrn ize und Bothen werden

verbothen
16. 12Einavartirungen davon ſind PoſtaHauſer

gantzlich frey
3. 3Einſchreiben in Charte und Buch R. j2. 4

R. Ji. 8
enndrgeddn Le PoſtStuben muß die

Schildwacht avhalten 27.9Entſcheidung in PoſtSachen geſchehen nur

Summariſch 72. 46thut das CammerCollegium,
2. 2Erlegung des PoſtGeldes bey ordinair. Po

ſten muß gleich beyin Anmelden geiche
Hhen/

27. 19

Ergotzligkeit denen Poſt-Bedienten ausge—
ſetzt J. n. 2Errinnerungen an die Poſt-Bediente wegen
des Reglement, R.5j. 1jErſetzen muſſen Poſt-Bediente verborgtes
Porto, go. 3r

Eſſen vor Reiſende ſollen Poſt-Bediente pa-
rat halten ſJ. 4

Examiniren ſollen Poſtmeiſter die Poſt-Paſ
ſe und andere 40. 25. 2

Excedenten gegen PoſtBedienten werden

geſtraffet 58. 39. 6
Execution in Perſon damit wird kein Poſt

Bedienter beleget 3. 4
Exemtion der Poſt-Bedienten von aller

Jurisdiction, 2. 2Expedition- Stuben bey der Poſt darein

ſoll niemand gehen
7. 5Zeit zu Stafletten vorgeſchrieben gi. z3. 10

Extra-Poſten und Anſtalt dazu z3. 36. item
J4. 36. 37

munen denen ordinair-Poſten quswei
chen/

10. 9
Extra-Poſten haben PoſtHorner/ 12. 9

zahlen Geleithe wenn ſie nicht Horn und
Schild haben ib.

Extra-Poſten Taxe, 70. 47. 5
Zahlung regliret 37. 23. 3
FahrGeld zahlt kein Poſt-Bedienter 4. 4
Fahrlaßigkeit in Verwahrung derer Reiſen

den Bagage zu meiden R. yj. 15
FehdeSachen gehoren vor Aemter 2. 3
eldWege 10. 17Fertigmachen zum StaffettenRitt wenn es

geſchehen ſoll/
J2. 33. 9Finden verlohrner Sachen von der Poſt

was dabey zu thun 43. 27
Flüchtige wenn ſelbe auf Poſten zu arreti-

ren 14. 1tu 'befordern denen Extra-Poſten verbo
then 66. 41Forciret iſoll kein Poſt-Bedienter werden

„vor ſchwere Wagen zu ſpannen 78. 38
Formular einer Staffetten:Recommenda-

tion, 36Fortkommen mag einer ſo nicht der Poſt
Pferde erwarten will ſich ſelbſt ſchaf

fen 65. 41
FrachtZeddul muſſen von dem ſpocirenden

was dabey zu mercken 49. 25. a
R. 53. 12

FrachtZeddul zu Paaveten R. 53. 8
Franco muß gleich erleget werden R. zi. 2

J it. 52. 4.

J Pa Fremd

ſind Geleiths frey 12. 10



Regiſter
Fremde ohne Zeugniß extra zu befordern

verbothen 66. n. 4r
Freyheit derer Poſt-Stuben 7.5

vom Poſt-Gelde regüliret 48. 30
Frevel denen Poſtilionen verbothen 10. 8

Freveler und deren Angriff ib.
Fuhrleute geben auf Bedurffen Pferde zu

extra-Poſten ſz. 36
von denſelben muſſen die Rathe Specifi-

cation an die Poſtmeiſtere geben 4. 37
Furſten-Wege denen Poſtmeiſtern erlaubet

Io. 7FußStaffetten verbothen 52. 34. 12. 14
2

Gaſtwirthe konnen denen Poſt-Hauſern in
Speiſung derer Poſt-Vteiſenden keinen

Eintrag thun J. 5Gaſte ſo nicht mit Poſten reiſen iſt denen
Poſt-Bedienten zu herbergen verbo

then jJ. 5Gebuhr uber dieſelbe ſoll kein Poſtmeiſter

iemand beſchweren 58. 38Gegenwartia muß der Poſtmeiſter ſelbſt beym

Umpacken der ordinair-Poſten ſeyn
30. 20. 2

Geheimte RathsCollegium, davon depen-

diret das Poſtweſen J. 2Gelder muſſen genungſam verwahret wer

den 42. 26richtig zu Buche getragen werden 39. 24

GelderTaxe, 70. 45. 3Gemeinen Weſen leiſten Poſt-Beamte

Dienſte 1. 2Geſinde abſpanſtig zu machen verbothen

68. 42GegwaltSachen wer ſolche unterſuchet 2. 3
Gewicht in die PoſtHauſer zu ſchaffen anbe

fohlen z5. 22in Pagveten was dabey zu oblerviren
R. J2. 5Gewicht oder Schwere derer Paqvete muß

angemercket werden 36. 22
Gleite giebt kein Poſt-Bedienter 4. 4
Gnuge leiiten muſſen Poſt-Bediente ihren

Pflichten.
Gold in Briefen muß angegeben werden

R.5i. 3

Nardes derer Reiſenden davor hafftet kein

PoſtAmt R. 54. 13HerrſchafftsSachen werden auf der Poſt

andern vorgezogen 21. 15
Hindernuſſe denen Poſten zu machen verbo

then IO. 8.HofBedienten Sachen gehen auf der Poſt
KauffmannsWaaren nach 21. 15

HofGerichte werden auf die Poſt-Ordnung

gewieſen 72. 48

Hofligkent denen Poſtilionen befohlen zo.
20. n.5

muß bey Poſten reciproce gebrauchet wer

den 56. 38
Horn Poſt muſſen ordinair. Poſten fuhren

II. 9
auch extra-Poſten jb.

Hunde auf Poſten zu fuhren verbothen z3.

J.
Imploration der Obrigkeit wieder Tumul

tuanten befohlen 69. h
Immobilia derer Poſt-Bedienten gehoren

unter die ordentliche Obrigkeit/ 2. 5
Inficirte Oerter dererſelben wegen iſt bey ex

tra-Poſten Præcaution zu gebrauchen
66. 42

Injurien gegen Poſt-Bediente verbothen
69. h

Jnhalt derer Paqvete anzumercken R. z. 6
inſtructiones vor PoſtBediente wer ſolche

geben ſoll 1.?
Inventarium muß dem Succeſſori ausge

lieffert werden z35. 22
Jrregehende Sachen wie es damit zu halten/

25 4
40.Jubelen in Briefen deren Werth anzuſagen

R. gi.3
Jungen ſollen nicht zu Staffetten fuhren gt

brauchet werden zgz. 34. u
Jurisdiction derer Poſt-Bedienten 2.7
JuriſtenFacultaten ſollen auf die Poſt-Ord

nung ſprechen 7z. ab

K.
Kaſten ſo ſchadhafft muſſen repariret wer

den 40. 24. 1Kauffer von der Poſt verlohrner Sachen

wird geſtraffet 43. 27KauffmannsWaaren R. y2. 5
KauffmannsWaaren folgen den Herr

ſchafftsSachen auf der Poſt 21. uKetten damit muſſen die SchoßKellen an

PoſtCaleſchen verwahret ſeyn 20. 14
Klage verlohrner Sachen wo ſelbe anzuſtel

28
len 4j.Knechte ſo von vorigen Herrn keinen Abſchied

haben werden auf keiner Poſt geduldet

68. 47r
Kutſchen Poſt genieſſen alle Freyheiten derer

o0Poſten J.Kutſcher muſſen beym Abreiſen Zeddut im

PoſtAmt nehmen 17. B
Kutſcher ſollen am Poſt-Tagen nicht reiſen

16. 17
ſich beyin Ankommen und Abreiſen im

ib.PoſtAmt meldenKutſcher werden ohne dergleichenZeddul nicht

ib.aus dem Thor gelaſſen. e. Lage
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c
nLage derer PoſtHauſer ſoll an freyer Straße

ſehn 6. n.5Landkutſchen allein ſind Fuhrleuten erlaubt

16. 12. 13LandsRegierung wird auff die Poſt-Ord

nung gewieſen 22. 48Lata culpa, vor dieſelbe allein ſind die Poſt

Bevienten gehalten 44. 28Le.b und Lebens Straffe wird denen ange

drohet ſo ſich an Poſten vergreiffen 14

ne. 17Leichte Wagen denen Kutſchern verbothen

16. 12. n. S. 13Leinwand ſo doppelt Geld einzupacken R.

j2. n. 2Licht muß beym Umpacken derer ordinair-

Poſten zugegen ſeyn 30. 20. n.2Livrée muſſen drdinair-Poſten haben i1. 9
Logement, in demſelben darff kein Reiſen

der mit der ordinair- Poſt abgeholet
werden

23. 17
M.MeilenTabelle iſt gultig 37. 23

Meilen wie viel deren eine extra-Poſt fuh

ren darff G6Gz.Mißbrauch des PoſtHorns verbothen tz. 10
Niſſethater darff kein Poſt-Bedienter extra

66. 42Mutendenen Poſtilionen verbothen

io. 8treibendes Geſindel wird geſtraffet 7. 6
Muthwillen vor denen PoſtHauſern verbo

then 6. 5
JLNahme muß richtig ſeyn auf Briefen R. gr. 1

Nahmen muſſen Reiſende auff denen Poſten

j5ñ 3
Neben eh. durffen Poſten ſuchen 10. 7

ſind Poſten erlaubt ib.
ſollen nicht verbauet werden ib.

wenn ſie verbauet mogen Poſtilions off-
nen ibiNehmen darff kein Reiſender die Poſt-Pfer

d ſlbſtee! gg. 39..4NiederLauſitzer Poſt-Bedienten wo ſelbe

Mdaü verpflichte

n I. 2kern muſſen ſich Poſtilions halten 30.
z2o0.n.5

O.OberHoffGericht wird auff die PoſtOrd
n

OberPoſtAmt erkennet uber Verſaumniſſe

22. 16Obligation derer Poſt-Bedienten vor auff
gegebene Sachen wie weit ſich ſelbe er
ſtrecket

4. n. 28Obrigkeiten ſollen auf Reqviſition den Poſt

Bedienten Hand biethen
16. 13Obrigkeiten hafften in WeigerungsFall vor

den Schaden 6t. 40ſollen den ſo mit Vorjagen PoſtPferde
zu Schaden bracht anhalten  6r 40

PoſtBedienten auff Bedurffen mit ſtar
cker Hand ſchutzen

co 20 n
)oe 7. ſ1. Owo der Mißbrauch des PoſtHorns unter

ſuchet wird genieſt atam der Straffe

13. 10Obſervanda bey Auffgeben der Paqpvete R.

J2. 7Oeffnung der StadtThore vor ankommen
de Poſten bef li

fehl keine Stafkette mitnehmen 52. z5.

n. 174r Ordnung-Poſt dieſe ſoll taglich am Poſt
Hauſe alfigiret ſtehen

24. 22derer Reiſenden im Sitzen auff denen or-

dinair-Poſten
26. 18wie die Packereyen auff denen Poſten auff

einander folgen
21. 15Orthe wohin Paquete gehen/ ſollen und muſ

ſen auff denſelben ſtehen
42. 26Orthe wohin Brieffe oder Paquete gehorig

auch auf Charten zu ſetzen/ R.53. 10
ſollen muß richtig ſeyn/ R. jr. 1. it. 53. 7

AAa

77 Pagqyet Brieffe muſſen a parte ſeyn 4e n 26

Paqvete deren Werth anzugeben R.gI. 3
muſſen richtig uberſchrieben werden ib
wie groß dergleichen denen Kutſchern er

laubet 16 6d. Parat halten muſſen die Stationes ihre Sa
chen zu paſſirenden Poſten 22. 16. 5
ſtehen muß ein Pferd zu Staffeten z2. Z3. in

Particulier- Schuld um derſelben willen
darff niemand einen Poſt. Reiſenden auff
ſeinem Grund und Boden anhalten i. ie

aſſagier Taxe, 70. 45
nach Meilen 37. 23. n. aſſagier-Zeddul vor Bothen und Kutſcher

muſſen ohne Entgeld gegeben werden 17.nu g gewieſen 72. n. 48OberLauſitzer Poſt-Bedienten wo ſelbe zu

verpflichten
J. 2Dber-PoſtAmt an daſſelbe werden kleine

kxcelſe berichtet 69. 43

n. 1zPaß muß bey Staffetten auch nach der Vier
theile Stunden abgeſchrieben werden

Q
ſJ2. Z2. n. 7

Paf

o)en U. 9Officiers ſollen denen Poſten auff Erſuchen
an Hand gehen

14. IIOnera realia tragen Poſt-Bediente 4. 4
Ordinair- Poſten ſollen ohne expreſſen Be
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J

uün Paß wenn ſelber bey Staffetten nicht gelie Procelſe wegen Gaſtirung der PoſtReiſen
il fert wird wie es zu halten 52. 34. n. 5 den werden calſiret ſ. ſJ n Paß muß zu Staffetten gegeben werden Publicum, demſelben leiſten Poſten Dienſte

*8  32. 3 j. n.4Perſonal-Onera tragt kein Poſt-Bedienter Oyvartier duürffen PoſtBediente denen Poſtdeſſen Formular, p. z6 W

4. n. 4 Reiſenden geben j. 4Perſonen einander zufahren iſt denen Kutſch4. ern verbothen RJ biedideben auf ene eun loin thene lehetlgennponroe—g. n.s

nehmen

eri qviret werden 3. 4Pfandung derer Poſten verbothen 10. 7 KReal. Injurien, vid. Injurien.
Onera muſſen Poſt-Bediente tragen 4. 4

9 J
Pferde deren Anzahl auff den— Stationen Recommendation derer Staffetten wird

regliretlt  ſſſhrifftlich mitgegeben 52. 32.iut ie iechene eeen ee Regierung dahin werden Criminalia verwie

unt J uee 1.3ll feli

ſ

ſ

5 wie viel deren vor eine extra-Poſt zu neh, Rechnungen muſſen durch die PoſtBucher
J

men
beſtarcket werden 39. 24Ju zu wechſeln iſt denen Bothen nicht Anai Rechtfertigung in FehdeSachen thun Aem

er 2.33un tn bet 19. 14. 7Porto muß ohne Credit betablet werden /o. NReiſende muſſen auf Verwahrung ihrer Sa

2 7  24l.  n iuru—  VÊrrujennr 99 muß auff die Brieffe gezeichnet werden/  chen ſelbſt acht gebenennh 38. 23 deren Sachen ſtehet kein Poſt-AmtIt —4 —2 üuuuueee J R.54. 13
wie ſelbes anzuſetzen

24. 1

P

Woſt /Buch vid Buch R.52. J Reparirung ſchadhaffter Kaſten Velleth
'bBeutel und dergleichen befohlen 14pſi— Caleſchen darff kein Fuhrmann brau— Reuthende darff kein Kutſcher Reiſende fort

chen

ſchaffen 16. 3. 9Poſtilions durffen auff den Straſſen nicht Poſten dazu ſoll Anſtalt auff den Statio-
arreſtiret werdenPoſtHorn ſoll auſſer dem Poſtilion niemand nen ſeyn 5zz. 36
brauchen i3. i10 muſſen Staffetten befordert werden ſr 31.

ingleichen
n. 17PoſtHaus dahin muſſen extra- poie ge; Reſponſa in Poſt-Sachen muſſen fich auf die

bracht werden 67. a2 PoſtOrdnung grunden 72. a8
PoſtOrdnung ſoll an denen PoſtHauſern Keſtitution von Verluſt wer ſolchenzu thun

taglich affigiret ſtehen “*e habe KRi s6. hzPoſt Pferde abzupfanden iſt verbothen Ketour. Brieffe wie es damit zu halten zi. J.
Præcaution iſt wegen inficirter Orthe beyex- Poſten durffen bey Nacht die verſchloſſe

traPoſten zu gebrauchen nen Thore nicht geoffnet werden u.
Præcautiones beym BrieffAnnehmen Retour- Poſten ſollen keine Perſonen auff

obſerviren Jue nehmen
28. 19

Pretioſa ſollen richtig zu Buche getragen ver Ruckweg wird dem Hinwege gleich bezah

den let
63. 43

wenn ſelbe durch Staffetten beſtell wer Ruffen der Reiſenden zur ordinair Poſt

den wie es zu halten
muß durch das Poſt Horn geſchehen/az. j

PretioſenTaxe, 25 5 Ruhen muſſen PoſtPferde ehe ſie wieder
Privilegia werden denen PoſtBedienten Dienſte thun

gö. 38

ausgeſetzet us S.krivilezirte Orthe ſind PoſtHauſer 7. 6 Salve-Guardie, ſo beſtandig haben allr Poſt
2. 6

kroceſie in PoſtSachen werden nicht ver  Hauſerſtattet 72. 48 Satisfaction, ehe dieſelbe erfolget wird ein

ie Vorjagender arrelüret Eeiloi. 4o

net



RegiſterSeitwarts von PoſtStraſſen ab darff ken den erſt ſpecirenden0

Unbekannter gefuhret werden 63. n. 41

J2. 34. n. iSilber-Species, wie ſolche zu taxiren 70. 16 Staffetten- Taxe,

70. 48. n. 5Sitzen derer Reiſenden auf ordinair. Poſten Verſaumniß an den PoſtMeiſtern ge
regliret

26. 18 ſtrafft J2. Z3. n. 9.Schachteln in Leinwand zum Packen Ryr. 7 Starcke Hand damit ſollen PoſtBediente
Schaden an PoſtPferden dafur hafftet fau

von der Obrigkeit geſchutzet werden ys.
mige Obrigkeit öi. 4o 39. n. 6leidende Pferde muß der Vorjagende Stand denſelben ſoll ein jeder Reiſender auf

Courrier zahlen ib. denen Poſten angeben
55. 37

Schadhafft ankommende Staffetten, wie es Stationes muſſen gehalten und Pferd

damit auff denen Stationen zu halten weiter genommen d

Kgſten/ Velleiß/ J2. 39. 19
40 24Paqvete wie es damit zu halten 1. 25. 26

ſcheino

oν ο —ν$tr,bbeunu nzzu vrnn—chen iſt verbothen 69. 43
Schirm der Poſt-Hauſer iſt das Konigl.

Churfl. Manen
EtA. 1- 7  νÄ 6. 5

Njuveii Io. 7Schieß Pulver wird auff Poſten nicht paſſi-

2i. 15
GShage- damit ſoll kein Poſtilion

16. 8S— an PoſtHauſe anfahende wer

den hart geſtrafft 7. 6SchleiffWege bey Staffetten verbothen g2.

denen Poſten erlaubet 34. 15

10. 7Schoppen-Stuhle werden auff die Poſt

ennn tetn aKetten verwahret ſeyn
20. 14Speiſung der Poſt-Reiſenden

J. 4Schuldigkeit derer Poſtmeiſter o. 24. 25
Schutz leiſten ſollen Obrigkeiten denen Po

ſten
14. 11wird wider Exceſſe geleiſtet 69. 43Schwere derer auff die Poſt gebenden

quete anzumercken
36. 22dtaffetten, dazu muß auff ieder Station alle

mahl ein Pferd parat ſtehen/ 19. 14Koſten dafur ſtehet das erſt ſpedirende

Poſt-Amt ſ2. 32. 4. 5dtalkettenOrdnung

Jat N. Zi. ſqq.
P. 35muß mit  derſelben abgehen 92. zr. n.z

müſſen fich beyzeiten durch das PoſtHorn

melden

fſer zu liefern ſj2. 34. n. ijdraktetten StundenZeddul ſollen allezeit an

I6. Nn. 9—ſind riligſt zu befordern
n. 6.7Ktaffetten aind nirgends anders als in die

WoſtHuu

ver en 18. 39. n. 5ihre ſpedirende Sachen zu denen palſiren
den Poſten parat halten/ 22. 16. n.5

auch die Pferde und alles ib. n. 6.7
Steuern von Gutern muſſen PoſtBediente

geben 4. 4Stille halten muſſen eingeholte Fracht-Wa
gen vor denen Poſten 10. 9

StifftsRegierungen werden auff die Poſt
Ordnung gewieſen 72. 48Straffen und deren Eintreibung 71. 47

Straffen wohin ſelbe verrechnet werden ſoi

len ibid.
derer Accis-Bedienten Zollner und Thor

warther ſo Bothen oder Kutfcher ohne
PoſtAmtsZeddul paſſiren laſſen 12. tz

Straffe derer Bothen und Kutſcher ſo Brie
fe beſtellen

14. Bexcedirenden Poſtilions,
30. 20. n.5.

FahrLeute ſo Poſten nicht ſchleunig uber

ſetzen u. 9frevelnden Poſtilionen
10. 8Straffe derer Poſt-Bedienten ſo an ſie cou-

vertirte Briefe verſchweigen 47. zo
Straffe derer Boſt-Bedienten ſo Reiſende

nicht mit Speiſung verſehen
j

Poſtilionen ſo Perſonen aufnehmen 28. 19
Pferde auſſer den Stationen abſpannen

J9. 39vor ſich Sachen auf die Poſt nehmen 21. iÿ
Siraffe derer PoitMeiſter ſo die Paſſe nicht

ſelbſt unterſchreiben
40. 25. Nn. 2

Staffetten zu Fuß beſtellen/ 92. 34. n. D
Reiſenden ſo Unterſchleiff mit Briefen

machen
33. 21Straffe derer ſaumſeligen Poſt-Bedienten

30. 20. n. 5Straffe derer ſo das PoſtHorn mißbrau
chen

B. 10ingleichen 16. Ij. n. 12.
Extra-Poſten anders als vors PoſtHauß

lieffern oder wenigſtens daſelbſt an
dme en

47. 12die Woſten defraudiren
46. 29Straffe derer ſo denen Poſten.hücht auswei

(hhen 10. 8

Q'2 Straf—



S

Regiſter.
Straffe derer ſo Poſt-Reiſende auf der

Otraſſe anhalten 15. n. ir
Ztaffetten nicht in die PoſtHauſer lie

fern j2. 34. 15Stationes vorbey fahren 67. 42
unvereydete Poſtilions zu ordinait-Po

ſten brauchen 29. 19
Straffe derer ſo brige Perſonen auff ordi—

nair-Poſten nehmen ibid.
Straffe derer ſo zu paſſirenden ordinair-

Poſten ſich nicht parat finden laſſen 22.
n. 27

von der Poſt verlorne Sachen verſchwei

gen 4g 27die Taxe ubertreten 34. 22
Straffe des Poſtilions, ſo an Staffetten et

was verſaumet j2. 33. n. 8
von Verſaumniß bey Staffetten vor Poſt

meiſtere ib. n. ioverſaumte Stunden 24. 17
derer ſo verſaumte Stunden nicht anmer

cken 24. 18Desgleichen 28. 18Stunden vom Abgang derer Poſten muſſen
denen Reiſenden precise geſaget wer

den 23. 17Stunden zum Umwiechſeln regliret ibid.
Summariſche Entſcheidung in PoſtSa

chen befohlen 72. 48
Ko

Taback rauchen auff denen Poſten oder
PoſtKutſchen verbothen 33. 21

denen voſtilionen ingleichen Z3. 2u1
Tabelie vom Abgehen und Ankoinmen der

Poſten muß taglich am PoſtHauſe
ieyn 22. 16. n. 2. it. 38. 23

Taxe, darnach muß ſich iederman richten
34. n. 21

die vorige beſtatiget ib.
Taxe iſt nach gegenwartigen Zuſtande ein

d brdgeri ſtet 11.Taxe iſt ſo lange gultig biß die combiniren

de andern ib.nach der MeilenTabelle zu nehmen z6.

23. n.3ſoll taglch am PoſtHauſe alfigiret ſte

hen ib. 22. it. 38. 23
Taxe von Briefen c7o. 43. 4

extra- Poſten ib. n. 3.4
derer Paſſagiers, 36. 23. n. 2

Staffetten. ib. n.5abelle iſt zu obſerviren R.yz. 5
Thore muſſen denen ankommenden Poſten

bey NeachtZeit geoffnet werden 11. 9
Thor Schreibere ſollen keinen Bothen

Wartere oderKutſcher ohne Zed
dul vom PoſtAmt aus
dem Thorlaſſel 177n. i3

Tuul muſſen richtig auff Briefen ſeyn R.
jI. n. J

Uberladen der extra- Poſten verbothen 58.
n. 38

UÜberſchrifft auff Briefen muß richtig ſeyn R.

jI. n. 1
Ubertreiben derer Pferde verbothen 6o. 4o.

it. öt
Ubrig befundene Sachen wie es damit zu

halten 40. 25. n.Paqvete was dabey zu mercken R.5z. u
Ubrige Perſonen iſt kein Poſt-Bedienter fort

zuſchaffen verbunden 27. 19
Velleiß ſo ſchadhafft muß repariret werden

40. 24. n.l

Verbal-Injurien. vide Injurien.
Verborget Porto muſſen Poſt-Bediente er

Jſetzen 2

Verbrecher werden arreſtiret 69. 43
Verdacht von defraudiren ſo doch nicht zu

6 29erweiſen wird geſtrafft 4Vereidung derer Poſtilionen ju ordinairen

Poſten befohlen 29. 19
ſoll ohne Entgeld geſchehen ib.

Vergleichen muſſen die Poſtmeiſter ſich mit

denen Fuhrleuten Bauern 34. 37
Verlegt borto darff keinem Bothen oder Kut

ſcher bezahlet werden 16. I2. 5
Verlohrne Sachen von der Poſt wie es da

mit zu halten 43. 27
wer die daruber entſtehende Streitigkei

ten decidiret 45. 29
Verluſt halben Poſt-Geldes vor langes

Wwarrten 57. 38
derer Paſſagier Sachen wie fern die Po

ſten dafur ſtehen lr. lß
Ordinam mcht emfinden 23

Verpflichtung derer PoſtBedienten wo ſel

be geſchehen ſoll 1. 2
Verſaumniß bey Staffetten wird geſtrafft

n 8ſja. 33darauf ſollen Poſtmeiſtere fleißig acht ha

ben 40. 25. 2der Poſtmeiſter bey Staffetten geſtrafft

n 1952. zZz.Verſaumte Stunden und deren Straffe

24. 12
Verſaumniſſe muſſen fleißig angemercket wer

16den 24.Verſicherung tumultuiĩrender Perſonen be

fohlen 69. Mj
Verſchluſſen muſſen Poſtilions die Schlag

Baume wiederum 10. 7
Verſchwiegene Werth auf die Poſt gegebener

Sachen und deſſen Eflectt,. 4. 28
ij

aund deſſen Eüfect, J5.
Ver

des PoſtGeldes wenn Reiſende ſich tur
.17



Regiſter.
Werſtandniß derer PoſtMeiſtere mit Bau

ern zu extra-Poſten zu treffen/ 53. 36Verwahret muſſen Geld und andere Paqve-

te gnugſam ſeyn 42. 26Verwahrung deren Poſt-Bedienten gegen

entſtehenden Verluſt ibid.
beſchadigter Paquete R. 53Verwandiung reuthender extra-Poſten in

fahrende wenn ſelbe zulaßlich 63. 41
ſtehet bey denen Poſt-Bedienten ib.

Veſtungen werden ankom̃enden Poſten nicht

u. 9
vinch ſin Poſtmeiſtere die ordinar-Po

ſten beym Ankommen 90. 20. n. 1
derer Kutſcher und Bothen wegen Brieff

beſtellens nothig 17. 13Viſitiren derer Poſt-Straſſen denen Poſt

Bedienten befohlen 9.7Umwechſelung auf derſelben konnen Schuld

ner durch Obrigkeitliche Hulffe angehal
ten werden 15. 11Unbekannte darff kein Poſt-Bedienter wenn

er ohne Paß kommet befordern 62. 40.

it. 66. 47Unbeſtellt-bleibende Paavete R. q2. 6
Unbeſtellte Briefe und Sachen wie es damit

zu halten
jI. z1Unehrlich wird der declariret ſo ungebuhr

lich etwas von Poſten abfordert g8. 24Unterſchlage derer Perſonen von Poſtilionen

verbothen 28. 19
Unterſcheid

R. j. 14Unterſchleiffe derer ordinair- Poſtilionen

darauff ſollen die Poſt-Meiſtere acht
haben

30. 20. n. 3Reiſender mit Briefen oder Waaren ver
bothen

32. 21mit Briefen und deren Unterſuchung a6.

n, 29Unterſchreiben muß der ſpedirende Poſtmei

ſter die Paſſe ſelbſttit ao0. 25. n.2Vorbeyfahren derer Stationen iſt bey

Poſten verbothen/ 67. 42Vorjagen vor die reuthenden Poſtilions ver

bothen

R. yj. 15Vortug derer Packereyen auff der Poſt

ßüret
2i. 15

brauchbaren Stande ſeyn
19. 14iu brauchen iſt denen Bothen nicht verſtat

tet
16. 12Wage und Gewicht ſoll in denen Poſt Hau

ſern ſeyn
zj. ar

Gi. 40Vorſichtigkeit denen Poſt-Bedienten befoh

len

52222Wagen muſſen auff denen Stationen in
k

Wage und Gewicht iſt von denen PoſtEin
kunfften anzuſchaffen

35. 22WasgspPflicht
31. 20Waaren palſſiren keinem Reiſenden an ſtatt

Bagage,
31. 20durffen ohne erlegte Acciſe von der Poſt

nicht abgefolget werden ib.WaarenTaxe, 70 46 n 4WayſenHaufß dahin werden alle Straffeno

verwendet
7i. 47Wappen Konigl. muß an denen PoſtHau

ſern ſtehen
6. 5Schild muſſen ordinair-Poſten fuhren

II. 9Warten auff das Abreiſen darff kein Poſt
Meiſter uber eine Stunde mit ſeinen
Pferden vor der Thur

J7 38muſſen Reiſende biß die Poſt-Pferde ge
ruhet

jſ. 38oder andere biß Anſtalt gemacht 65. 41
Wehhſel ſo in Briefen anzugeben/ R.gI. 3
WegeBeſſerung auff denen PoſtStraſſen

befohlen 9. 6deren Unterlaſſung wird geſtrafft 9. 7
wer ſelbe zu thun entſcheiden Beamte ib.
deren Koſten werden eingetrieben ib.

Wegnehmen derer Pferde verbothen 69. 43
Wein vor Reiſende durffen Poſt-Bediente

verkauffen
J. 4Weiſſe Spitzen wie ſelbe zu zahlen jo. 47

Werth derer auff die Poſt gebenden Dinge
muß angegeben werden

36. 22
it. 44. 27

muß zu Buche getragen werden ibid
Werth derer ſo nicht angegeben/ darff nicht

erſtattet werden
44. 28Werth was in Brieffen enthalten auſſerlich

gju ſetzen R.zi.n. 3
wenn er auch ſchon beſchworen wurde ib.

Zahlung derer Reiſenden ſollen bey paſſiren
den Poſten unterſuchet werden 40. 25.

Nn. 3der Staffetten Koſten darff in keine Rech
nung auff den Stationen gebracht wer
den N. 32. n. 4daß ſelbe nachſtens folgen ſoll auff dem

Paß zu melden ib. n.3
darur muß der auffnehmende Poſtmeiſter

ſtehen ib. n. 1
Zahlung ubriger Bagage befohlen R. 55. 13

von extra- Poſten muß vor der Abreiſe ge
ſchehen

55. 37muß auch denen ſo aſſiſtiren ſo gleich von
dem Poſtmeiſter erleget werden za. 37

Zeddul aus denen PoſtHauſern muſſen ab

reiſende Fuhrleute haben iJ. 1z
R Zei
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ne Zeddul vom PoſtAmt aus
Thore laſſen

erths in

R. ji.
verden Fuhrleute

Poſten

ZJ. n.9
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on, biß die

llen Obrigkeiten wi

tHaus dahin werden alle
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uck reuthen darff kein Poſtili

Ztaffette weiter fort ſji.
ckweiſen unangemeldeten A

Paquveten

ZwangsMittel dadurch
und andere zu extra-

ten
ſo

Regiſter.
Zeichen auff alle Paqvete zu ſetzen R. 53. 7

tenen muſſen richtig auf denen Paqve

ſtehen
Zeit zum Ei ſ

26 Zuch
or

Zur

Zuru

chender K
errn bringen

ho

J2. 6

2. 3
necht

68.
n. 4ir

4. 4

erer PoſtBedienten wie
halten

wu Dienſte ſu

42.
bey extra-Poſten v

j8. 39. n. 3
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n pannen
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vorigen
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es damit zu
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von ſeinem

giebt kein P
Sollner ſollen keine Bothen oder Kutſcher o

hetri

Zeusg

Soll

angehal
Ja. 37
ter der

16. 1
der die Ubertre

PoſtOrdnung brauchen

Eurrata.
o. L. loco ſo gebrauchet werden leg. gebauet werden.

d. p

in einem.z. koſtbaren Dinge zu haltenle

oſt ſfin. 20. add. vocab. Damit nun.
ün. 2i. loc. Pferden leg. Poſten.

m. 10. J. Abſchreiben.
4. leg. anzumelden.

g.2
ibi

pag. 16. art. 22.
18. art. 25. lin

P. 27. art. 43. 1

paß. i4.

28. art. 44. L. 31. Z2.
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